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89. verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Veitung.

Die Löſung der Börſenſteuerfrage
iſt unleugbar durch die Commiſſionsberathungen weſentlich

efördert worden. Seitdem dieſelbe auf der Tagesordnung
ſent, hat die Art ihrer Behandlung entſchieden Fort
ſhritte gemacht.

Nach wiederholten vergeblichen Verſuchen in den
Jahren 1869, 1873, 1875 und 1880 wurde im Jahre
1881 ein Geſetz wegen Erhebung von Reichsſtempel-
abhgaben erlaſſen, welches für jedes Geſchäft im Börſen
und Creditverkehr einen mäßigen, für alle Geſchäfte gleich
mäßigen Stempel (Fixſtempel) vorſchreibt. Ueber die Un-
zulänglichkeit dieſes Geſetzes nicht nur in Bezug auf den
fmanziellen Ertrag, ſondern auch in Bezug auf die den
Erſorderniſſen der ſteuerlichen Gerechtigkeit entſprechende
Glechmäßigkeit der Beſteuerung war ſchon im folgenden
Fahre ziemliches Einverſtändniß vorhanden. Die Ueber

gung von der Nothwendigkeit, einen Stempel von demherthe der Geſchäfte einzuführen, brach mehr und mehr

durch, ſo ſehr auch die mancheſterlich- politiſchen und die
Börſenkreiſe dagegen proteſtirten und von dem Werth-
ſtempel ebenſolche Gefahren für den Börſenverkehr
prophezeiten, wie ſie ſie von dem Fixſtempel befürchtet
hatten, obwohl thatſächlich irgend eine Schädigung des
Geſchäftslebens durch dieſen nicht eingetreten war. Der
von den Conſervativen im December 1882 unternommene
Lerſuch, die Börſenſteuer in dieſem Sinne zu regeln,
ſheiterte aber an der techniſchen Schwierigkeit der Frage,
ind der von den verbündeten Regierungen im Sommer
18394 vorgelegte, ſich in einer ähnlichen Richtung be-
wegende Entwurf kam nicht mehr zur Berathung. Dieſer

Entwurf iſt in der gegenwärtigen h von
den Conſervativen als ihr eigener Antrag eingebracht, zu-

ch aber auch von den Nationalliberalen ein Antrag inVon gebracht worden, welcher die Frage der ſchärferen

Beſteuerung der Börſengeſchäfte auf eine etwas andere
Weiſe zu regeln ſucht.

Wie die Dinge gegenwärtig liegen wird über die
Frage, ob eine ſtärkere Beſteuerung der Börſe nothwendig
ſei, erfreulicher Weiſe gar nicht mehr debattirt. Der
Gegenſtand des Streites iſt nur die Frage, auf welche
Weiſe die Börſengeſchäfte ohne zu läſtige Eingriffe in
das Geſchäftsleben in einträglicher und zweckmäßiger
Weiſe beſteuert werden können.

Hierbei handelt es ſich beſonders um drei Geſichts-
punkte: um die Höhe der Steuer um eine beſtimmte
Bezeichnung der zu beſteuernden Geſchäfte, und
um eine Steuerart, welche einerſeits den richtigen
Eingang der Steuer verbürgt und andererſeits die
n e darüber für die Betheiligten nicht zu läſtig

macht.

Die Commiſſion, welcher die vorerwähnten beiden
Anträge übergeben worden waren, hat ihre Berathungen
mit einem poſitiven Ergebniſſe abgeſchloſſen und die ihr

1 Auf dem Kriegspfade.
Nach den Ueberlieferungen einer Koſakenfamilie

von Georg Kaſack.
(Fortſetzung.)

Sie ſchien erſt nach mehrfacher Wiederholung der
Frage den Sinn derſelben zu begreifen und wies ihm eine
Himmelsgegend, welche ziemlich mit ſeinem Wege überein-
ſtimmte. Als ſie den Saum des Waldes erreicht hatten,
lud Jefrem das Fleiſch vom Pferde, und wandte ſich nach
kurzem Gruß dem Flüßchen zu, das ihn zu den Geföhrten
führen mußte. Mit vor Erſtaunen offenem Munde und
weit geöffneten Augen ſah ihn die Burätin an. Sein Be
ginnen war ihr ſo räthſelhaft, ſo unerwartet, daß ſie zu
träumen glaubte. Sie hatte ſich ſeine Gefangene, ſeine
Sklavin geglaubt und nun gab er ihr die Freiheit, nach
dem er ſie gerettet und gepflegt hatte. Endlich kam ſie
wieder zu ſich, und ein harter, unverdienter Schlag mit
der Peitſche machte, daß ihr Pferd hochaufbäumte und
dann in wildem Laufe die Steppe durcheilte. Jhr ſchien
das wilde Jagen aber ganz recht zu ſein, wenigſtens
zügelte ſie das Thier durchaus nicht. Wogten doch in ihr
Gefühle und Gedanken, wie ſie dergleichen in ihrem Lebeu
noch nicht gekannt. Eine ganz neue Welt hatte ſich ihr
eröffnet.

Alles, was ſie ſoeben erlebt hatte, war ſo ſehr im
Widerſpruche mit den Begriffen, die ſich ihr von Kindheit
an gebildet hatten, daß ſie es gar nicht zu faſſen ver
mochte. Mußte ſie doch die Ruſſen, von denen ſie ſeit

einigen Jahren erſt durch Erzählungen aus dem Munde
von weithin das Land durchſtreifenden Tunguſen Kunde
atle, und welche jetzt in kleinen Schaaren in ihr Land

eingebrochen waren, für zwar kühne aber auch beuteſüchtige
und grauſame Räuber halten, und doch hatte ein Ruſſe
ſich ihrer angenommen, ihr Dienſte geleiſtet, welcher ein

börſenmäßige Waarengeſchäfte betragen.

Die Frage welche Geſchäfte zu beſteuern
ſeien, iſt ferner in der Weiſe zu löſen verſucht worden,
daß von einer Definition des Begriffs „Zeitgeſchäft“ ab
geſehen, aber auch eine Beſteuerung aller Geſchäfte unter
Aufzählung beſtimmter Ausnahmen nicht für räthlich er-
achtet, ſondern dafür ſolche „Kauf- und ſonſtige An-
ſchaffungsgeſchäfte“ als ſteuerpflichtig bezeichnet werden,
welche „unter Zugrundlegung von Uſancen einer Börſe
geſchloſſen werden (Loco, Zeit Termin, Prämien c.
Geſchäfte) über Mengen von Waaren, die börſenmäßig
gehandelt werden.“

Bezüglich der Art der Beſteuerung ſind die Vor-
ſchläge des conſervativen Antrags betreffs der Ein
führung eines von den Contrahenten zu führenden
Steuerbuchs, welches der Steuerbehörde allmonatlich
vorzulegen wäre, mit Rückſicht darauf, daß die Geſchäfts
welt dieſe Art der Controle als eine zu läſtige empfinden
würde, verworfen und dafür dem nationalliberalen An
trage gemäß die Verpflichtung zur Beurkundung der
Geſchäfts abſchlüſſe durch Schlußnoten, welche mit
den erforderlichen Stempelmarken zu verſehen ſind aus-
geſprochen worden. Hierdurch tritt an Stelle der Controle
durch die Behörde eine Controle auf Gegenſeitig-
keit ſeitens der Vermittler und Contrahenten, welche für
die Abgabe zugleich als Geſammtſchuldner haften. Ein
Syſtem von Straffeſtſetzungen ſoll zugleich Hinterziehungen
vorbeugen.

Jn wie weit dieſe Vorſchläge durchführbar ſind, und
ob ſie Ausſicht haben, zum Geſetz erhoben zu werden, ſoll
heut an dieſer Stelle nicht erörtert werden. Jedenfalls
darf es ſchon als ein Fortſchritt bezeichnet werden, daß
nach den ſo mannigfachen Verſuchen, die an und für ſich
ſchwierige Frage zu löſen nunmehr eine Arbeit vorliegt,
die das erſte Stadium der parlamentariſchen Berathung
paſſirt hat und bei der manche Schwierigkeiten, an denen
die früheren Verſuche ſcheiterten überwunden erſcheinen.
Man darf den kommenden Verhandlungen des Reichs
tages über dieſe Angelegenheit mit Intereſſe entgegenſehen
und überzeugt ſein, daß es ſich hierbei nur um eine ſach
liche Prüfung der Vorſchläge handeln wird die
prinzipiellen Gegner ſind nach der Lage der Dinge

Mann ihres Volkes ein Weib kaum gewürdigt haben würde.
Und nun gab er ihr gar die Freiheit wieder. War ſie
doch, die Tochter des Feindes, einmal in ſeine Hände ge-
rathen, nach der Anſchauungsweiſe ihrer Stammesgenoſſen
ſeine rechtmäßige Gefangene und Sklavin, und er ließ ſie
frei ziehen, nachdem er ſich ſtundenlang um ſie gemüht,
ſie ſogar bedient hatte. Alles das war gar zu abſonder-
lich. Oder war ſie und dieſer Gedanke durchzuckke ſie
plötzlich und erfüllte ſie mit Bitterkeit war ſie ihm
nicht ſchön genug? Sie, die Tochter eines Fürſten und
die ſchönſte Maid unter den Weibern ihres Landes

Und wiederum bäumte ſich das edle Roß unter den
wuchtigen Schlägen ihrer kurzen, aus Roßleder geflochtenen
Peitſche, und griff mächtiger aus, ſie mit Windeseile durch
die Steppe tragend.

Turaja, die Tochter eines Mongolenfürſten, deſſen
Stamm hier in den Steppen am oberen Laufe der Lena
ſeine ger weidete, war ein und nicht nur nach den
Begriffen ihres Volkes ſchönes Mädchen. Schlank und
doch kräftig gebaut, ertrug ſie ſpielend die Anſtrengungen,
welche die Lebensweiſe der Buräten ihren Frauen auferlegt.

Turaja freilich in ihrer bevorzugten Stellung brauchte
ſich weniger mit den ſchweren Arbeiten zu befaſſen, welche
ſo frühzeitig die Weiber der Nomaden altern machen. Sie
konnte den größten Theil ihrer Zeit auf die Stickereien,
worin die Burätinnen Meiſterinnen ſind, verwenden oder
als kühne Reiterin ihr Lieblingspferd tummeln. Heute hatte
ſie eine Freundin beſucht und heimkehrend um einen Um
weg zu vermeiden, den Weg durch den Wald eingeſchlagen,
wo ihr Pferd, wahrſcheinlich ein Raubthier witternd, plötz
lich ſcheu geworden war. Sie hatte es nicht mehr bändigen
können und war bei dem raſenden Laufe dies Thieres durch
einen herabhängenden Baumaſt aus dem Sattel geworfen
worden.

Einige Tage. nach dieſem Zuſammentreffen erblickten
die Wanderer von Weitem einige dünne, kaum bemerkbare

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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kaum mehr im Stande ihren Widerſtand mit Erfolg
geltend zu machen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Reichstag beſchloß in ſeiner 77. Plenar-
ſitzung am Mittwoch über die aus dem Hauſe einge
brachten Geſetzentwürfe, betreffend die Abänderung
des Gerichtsverfaſſungs geſetzes und der Straf
prozeßordnung, die einfache Tagesord nung, nach
dem der Staatsſekretair des Reichsjuſtizamts br. von
Schelling erklärt hatte, daß ein bezüglicher Reviſions
entwurf dem Bundesrathe zur Berathung vorliege und
eine Vorlage an den Reichstag in allernächſter Zeit zu
erwarten ſtehe. Mit Rückſicht auf dieſe Erklärung zog
dann auch der Abg. Dr. Porſch den von ihm einge
brachten Antrag auf Abänderung des 8 370 der Straf-
prozeßordnung zurück. Der aus dem Hauſe einge
brachte Geſetzentwurf, betreffend die Entſchädigung
für verurtheilte und im Wiederaufnahmever-
fahren freigeſprochene Perſonen der ohne
Kommiſſionsberathung zur zweiten Berathung ſtand, wurde
mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Materie einer
Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. Ver
ſchiedene andere Nummern wurden von der Tagesord
nung abgeſetzt. Jm Uebrigen wurden noch einige Petiti
onen erledigt. Donnerstag: Zolltarifnovelle.

Das Abgeordnetenhaus beendigte in ſeiner 52.
Plenarſitzung am Mittwoch die zweite Berathung des Ge
ſetzentwurfs, betreffend die Penſionirung der Volks-ſchullehrer. Zu einer längeren Debatte führte der 8 2,

welcher die Frage der Penſionsbezüge regelt. Mit
Rückſicht jedoch auf die in der vorigen Sitzung von Seiten
des Herrn Finanzminiſters abgegeben Erklärung wurde
ein „deutſchfreiſinniger Antrag“ auf Normirung eines
Minimalpenſionsſatzes zurückgezogen und der 82
in der Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe genehmigt. Einen
Hauptpunkt in der geſtrigen Debatte bildete der von der
Kommiſſion beſchloſſene S 9b., welcher die ſtaatliche
Beitragspflicht bis auf 900.4 fixirt. Hierzu lagen
mehrere Abänderungsanträge vor, die einerſeits eine Quo
tiſirung der Penſionslaſt zwiſchen dem Staat und den
ſonſtigen Verpflichteten, andererſeits eine Herabminderung
der ſtaatlichen Beitragspflicht anſtreben. Der Cultus
miniſter ſowohl wie der Finanzminſter erklärten ſich in
deß gegen einen Abänderungsantrag, welcher indirekt eine
Entlaſtung der Gutsherren von den Schullaſten verhindere.
Schließlich wurde unter Ablehnung aller ſonſtigen Ab
änderungsvorſchläge 8 9b mit einem Amendement ange
nommen, welches die ſtaatliche Beitragspflicht bis
zur Höhe von 750 normirt, der Reſt des Geſetzes
debattelos genehmigt. Donnerstag: Antrag v. Eynern,
betreffend die örtliche Polizeiverwaltung, und Petitionen.
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Rauchſäulen und ſchloſſen aus dieſen auf die Nähe von
Eingebornen, welche ſehr ſorgfältig ganz trockenes Holz zu
ihrer Feuerung verwenden, beſonders wenn ſie auf der
Wanderung begriffen ſind, während der Ruſſe, weniger
vorſichtig, meiſt durch feuchtes Holz viel und dunklen Rauch
verurſacht. Behutſam näherten ſie ſich dem Feuer, waren
aber noch ziemlich weit von demſelben entfernt, als ſchon
lautes Hundegebell ihre Ankunft meldete. Gleich darauf
ſahen ſie einige dunkle Schatten am Saume des Waldes
hin und hereilen. An der Kleidung derſelben erkannten
ſie Tunguſen.
J Etwa auf Bogenſchußweite vor dem Gehölze wurde

alt gemacht und Jefrem, der ſich ſchon auf ſeinen früheren
Jagdzügen einigermaßen mit der Sprache der Tunguſen
vertraut gemacht hatte, ging, nachdem er ſeine Waffen
niedergelegt, allein auf den Lagerplatz zu, mehrfach laut

en noch immer ſich verſteckt haltenden Tunguſen in ihrer
Sprache einen Gruß zurufend. Kurz vor dem Walde
blieb er ſtehen und hielt einige Geſchenke, die er zu dieſem
Zwecke mitgenommen hatte, hoch über ſeinem Haupte.
Nach einiger Zeit trat ein gut gebauter Mann mittleren
Alters, in eine Art Blouſe aus Fellen (mit den Haaren
nach außen, Parka genannt) gekleidet, aus dem Walde und
kam langſam auf ihn zu. Es war Lipka, der Häuptling,
oder wie ihn ſeine Leute und ſpäter auch die Ruſſen
titulirten, der Fürſt des am Flüßchen Tutura hauſenden
Tunguſenſtammes. Sein ovales Geſicht von matt weißer
Hautfarbe, dem der faſt ganz mangelnde Bartwuchs den
Schein der Jugendlichkeit verlieh, hatte den Ausdruck nicht
geringer Jntelligenz. Nachdem der den Fremdling begrüßt
hatte, erkundigte er ſich, woher derſelbe komme und
was ihn hierherführe, worauf Jefrem diplomatiſch an
deutete, daß er behufs Anknüpfung freundſchaftlicher Be
ziehungen und des Tauſchhandels wegen hergeſchickt worden
ſei. Freundlich lud Lipka ihn ein, mit ſeinen Gefährten
im Lager auszuruhen und ſich zu ſtärken, was die Pelz



Dem Landtag iſt die geſetzlich vorgeſchriebene Denk
chrift über die Verhängung des Belagerungszu-
tandes in Bielefeld zugegangen. Es heißt darin

nach der Darſtellung der bekannten thatſächlichen Vor
gänge:

Der bei den Bielefelder Vorgängen den Bemühungen des
polizeilichen ExekutivPerſonals und der bewaffneten Macht, die
e Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten beziehentlich
wieder herzuſtellen, von den erregten Volksmaſſen entgegengeſetzte
Widerſtand trug unzweifelhaft nach ſeiner Jntenſität und Hart
näckigkeit den Charakter des Aufruhrs an ſich. Das Ein
ſchreiten der Polizei erwies ſich als völlig fruchtlos. die Exekutiv
beamten wurden zurückgedrängt, verhöhnt, mit Thätlichkeiten
bedroht und ſogar gemißhandelt. Als darauf das requirirte
Militär erſchien, wurde auch dieſem, ſelbſt bei wiederholtem Ein
chreiten, thätlicher Widerſtand geleiſtet, ſo daß mit der blanken

affe vorgegangen werden mußte. Die Beſorgniß, daß es zu
weiteren und bedrohlicheren Ausſchreitungen kommen werde,
lag um ſo näher als die urſprüngliche und eigentliche Veran
laſſung des Aufruhrs, die Arbeitseinſtellung in der Kochſſchen
Fabrik, noch fortdauerte, und in der Stadt überall die Nach
richt verbreitet war, daß die Ruheſtörungen demnächſt von
Neuem beginnen würden. Nach allem Dieſem konnte kein
Zweifel darüber obwalten, daß es ſich um einen mit dringender
Gefahr für die öffentliche Sicherheit verbundenen Aufruhr handelte,
zu deſſen Unterdrückung die im 82 des Geſetzes vom 4. Juni 1851
vorgeſehenen Maßregeln in rer bringen, volle Ver
anlaſſung vorlag. Dieſe Maßregel hat ſich als wirkſam erwieſen,
denn, wenngleich an den beiden erſten Tagen nach Erklärung des
Belagerungszuſtandes noch Verhaftungen in Folge von Einzel
Exceſſen und Widerſetzlichkeiten erfolgen mußten, ſo haben doch
Ruheſtörungen in größerem Umfange nicht mehr ſtattgefunden.
Nachdem inzwiſchen ein Ausgleich zwiſchen der Firma Koch u. Co.
und den feiernden Arbeitern zu Stande gekommen iſt und die
letzteren die Wiederaufnahme der Arbeit mit dem 9. April zu

eſagt haben iſt der Belagerungszuſtand für den StadtkreisBielefeld und die Amtsgemeinde Gadderbaum-Sandhagen mit

dem Ablauf des 8. April 1885 aufgehoben worden.

Der Abgeordnete Scipio hat bekanntlich den Antrag
geſtellt, wonach der frühere, niedrigere Zollſatz
auch auf ſolche vor dem 15. Januar d. J. abgeſchloſſene
Verträge Anwendung finden ſoll, welche die Lieferung von
Waaren in Hamburg, Bremen, Antwerpen oder Amſterdam
zum Gegenſtande haben wenn glaubhaft nachgewieſen
wird, daß die Waaren ſchon bei Abſchluß des Vertrages
zur Einfuhr in das Zollinland beſtimmt waren. Wie
offiziös berichtet wird, iſt den betreffenden Ausſchüſſen des
Bundesraths eine Vorlage des Reichskanzlers zuge-
gangen, in welcher, „ſoweit berechtigte Intereſſen in Frage
kommen unter entſprechenden Kautelen gegen Mißbrauch
eine Regelung der Angelegenheit angeſtrebt wird.“

Der evangeliſche Oberkirchenrath des Groß-
herzogthums Baden hat Anlaß genommen, daran zu
erinnern, daß der Geiſtliche in Ausübung des ihm gleich
jedem andern Staatsbürger zuſtehenden Rechtes der Theil-
nahme an der Politik an beſtimmte Grenzen ge-
bunden ſei. Jn dem Erlaſſe heißt es:

„Dieſe Grenzen ſind dem Geiſtlichen durch ſein Amt ge ogen.Er iſt ein Diener der Kirche und hat als ſolcher die Pf ch die

Gemeinde, und zwar die ganze Gemeinde ſeelſorgeriſch zu be
dienen. Damit iſt wohl nicht vereinbar, daß er die politiſche
Thätigkeit als eine „Amtspflicht“ betrachtet, als politiſcher Agi
tator auftritt und ſich ausſchließlich in den Dienſt einer politiſchen
Partei innerhalb ſeiner Gemeinde ſtellt. Er kommt dadurch in
Gefahr, nicht blos das Vertrauen der Gemeindemitglieder, welche

einer anderen Partei angehören, ſondern auch die für die ge
regelte Führung ſeines Amtes nöt ägt religiöſe Concentration,
Kraft und Freudigkeit zu verlieren. Wir richten daher an unſere
Geiſtlichen wiederholt die Bitte und Mahnung, um ihrer ſelbſt,
um ihres Amtes und ihrer Gemeinden willen, die vorſtehenden
wohlgemeinten Bemerkungen beherzigen zu wollen.“

Zum Sitz der künftigen General-Commiſſion für
die Rheinprovinz fürdie Ausführungdesrheiniſchen
Conſolidationsgeſetzes iſt Ehrenbreitſtein aus-
erſehen. Die Commiſſion wird zunächſt aus drei Mit-
gliedern beſtehen und am 1. Juli 1886 ihre Thätigkeit
mit Zur der im Kreiſe Neuwied nach dem Geſetz vom
5. April 1869 noch anhängigen Conſolidationsſachen be
ginnen und außerdem auch die nach der rheiniſchen Ge
meinheitstheilungsOrdnung vom 19. Mai 1851 anhängigen,
jetzt der General Commiſſion in Münſter unterſtellten
Servitut-Ablöſungen bearbeiten.

Auf dem auf den 10. Auguſt d. J. nach Berlin ein-
berufenen internationalen Telegraphen- Congreß
wird Oeſterreich den Antrag auf Herabſetzung der
Telegraphengebühren ſtellen.

Ausland.
Britiſches Reich. Seitens der engliſchen Admiralität

iſt, wie aus Portsmouth unterm 15. d. M. gemeldet wird,
an alle Penſionäre der Marine und der Marineinfanterie,
welche das fünfzigſte Lebensjahr noch nicht zurückgelegt
haben und wieder in den aktiven Dienſt treten wollen, die
Aufforderung ergangen, ihr Geſuch unverzüglich einzureichen.

jäger ſich nicht zweimal ſagen ließen. Nachdem ſie ſich
das frugale Mahl, das ſie ſich ſelbſt zubereiteten aus dem
Wildpret, welches Lipka ihnen bot, hatten wohlſchmecken
laſſen und den Fürſten mit dem kleinen Reſt ihres Brannt-
weines bewirthet hatten, begann Jefrem zu erzählen, wie
die Ruſſen in das Land gekommen ſeien, um die Bewohner
von dem Drucke und der Herrſchaft der Buräten zu be-
freien, wie ſein Herrſcher, der Czar, ſo viel mächtiger ſei,
als die Mongolen und ſchon Beſitz von all' den weſtlicher
elegenen Ländern ergriffen habe. Schweigend und bei-

timmend nickte Lipka bei all' dieſen Erzählungen. Schon
hatte er Manches von ſeinen weiter weſtwärts wohnenden
Stammesgenoſſen, mit denen er in Berührung gekommen
war, über die Ruſſen erfahren und ſchien gar nicht abge-neigt, mit dieſen Fremdlingen in nähere Verbindun zu
treten, um ſo mehr, als gerade er mannigfache Urſache
hatte, ſich über die Bedrückungen ſeiner Mchvaren und

ger über die Buräten, zu beklagen. Doch ließ er ſich
Zeit, ſich offen für die Ruſſen zu erklären.

Jefrem hatte bereits mehrere Tage bei ihm zugebracht,
ehe er mit ihm ein Bündniß abſchloß und erklärte fortan
den Jaſſak nicht mehr den Mongolen, ſondern dem mos-
kovitiſchen Czar zahlen zu wollen. Jn größter Freund-ſchaft verkehrten die Koſaken noch einige Wochen bei ihren

neuen Freunden und jagten mit ihnen. Als Jefrem von
denſelben endlich Abſchied nahm, erhielt er einiges Pelz-
werk und von Lipka das Verſprechen, daß er eine weitere

Ruſſen als Jaſſak zu verabfolgen.
(Fortſetzung folgt.)

J

Trotz dieſer kriegeriſchen Maßnahme iſt die Ausſicht auf Fürſten Orloff, der ein perſönlicher
Erhaltung des Friedens beträchtlich gewachſen.

Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“
aus Lahore vom 15. d. M. iſt der Vizekönig von Jndien,
Lord Dufferin, am Mittwoch daſelbſt angekommen. Der-
ſelbe erwiderte auf eine ihm von der Stadtbehörde über-
reichte Adreſſe, er ſehe mit großer Genugthuung, daß die

und Völker Jndiens ſich einmüthig um die Fahne
roßbritanniens zu ſchaaren bereit ſeien. Es ſei noch

nicht möglich, zu ſagen, in welcher Weiſe die gegenwärtige
ernſte Kriſe endigen werde, aber man dürfe überzeugt ſein,
daß, wenn der Krieg ausbrechen ſollte, dies ge-
ſchehen würde trotz der aufrichtigen und ernſten
Bemühungen der engliſchen Regierung, ein ſo
bedauerliches Reſultat zu vermeiden, und trotz
des gemäßigſten und verſöhnlichſten Verhaltens
von ihrer Seite.

Mit dieſer verſöhnlichen und gemäßigten Sprache des
Vizekönigs ſtimmt die Mittheilung der ſtets ſehr beſonnen
die Situation beurtheilenden Londoner „Pallmall Gazette“
überein, welche unterm 15. d. M. ſchreibt: Es freut uns
konſtatiren zu können, daß die Welch gebildet in
den letzten 24 Stunden ſich weſentlich gebeſſert haben;
es iſt beträchtliche r vorhanden, daß die eng
liſch-ruſſiſchen Differenzen in wenigen Tagen
befriedigend geregelt werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 15. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am Dienstag
Abend einer Vorſtellung im Opernhauſe und darauf einer
kleineren Theegeſellſchaft im königlichen Palais beigewohnt.
Am Mittwoch Vormittag nahm der Kaiſer den Vortrag
des Hofmarſchalls Grafen Perpocher entgegen und arbeitete
mit dem Wirklichen Geh. Rath von Wilmowski. Ebenſo
hatte auch der Militärbevollmächtigte bei der deutſchen
Botſchaft in Rußland, General v. Werder, welcher am
Dienstag Abend aus Petersburg eingetroffen war, die
Ehre des Empfanges.
grüßung der Majeſtäten im königlichen Palais Prinz
Georg von Sachſen mit ſeinem älteſten Sohne, dem
Prinzen Friedrich Auguſt von Sachſen. Dieſelben waren
um 1 Uhr Nachmittags in Berlin eingetroffen und bei
ihrer Ankunft von dem Kronprinzen auf dem Bahnhofe
empfangen worden. Um 5 Uhr fand den ſächſiſchen Gäſten
zu Ehren bei den Majeſtäten im königlichen Palais ein
Diner von einigen 40 Gedecken ſtatt, an welchem auch
der Kronprinz mit der Kronprinzeſſin nebſt r Prin
zeſſin Viktoria, Prinz und Prinzeſſin Wilhelm, Prinz und
Prinzefſin Friedrich von Hohenzollern, ſowie mehrere hohe
Offiziere und Staatsbeamte theilnahmen.

Prinz Heinrich, welcher nach ſeiner Ankunft in
Wilhelmshafen zunächſt im Marine-Stationsgebäude ab-
geſtiegen war, hat ſich am Dienstag an Bord S. M. S.
„Stein“ eingeſchifft und ſeine Funktionen über
nommen. An Bord des Schiffes wird ſich eine unter der
Leitung des Oberhautboiſten Waldow ſtehende Kapelle
etabliren, u welcher die Kapelle der Oſtſeeſtation 4, und
die Kapelle der Nordſeeſtation 5 Mann geſtellt hat.

Herzog Ernſt von Sachſen-Coburg-Gotha hat
der „Coburger Ztg.“ zufolge von Nizza aus dem Reichs
kanzler zu deſſen 70. Geburtstage folgendes Glückwunſch
ſchreiben geſendet:

Durchlauchtigſter Fürſt!
Es iſt mir ein Bedürfniß, den Glückwünſchen, die Miniſter

von Seebach in meinem Namen Jhnen überbringt, auch noch ein
eigenes Wort warmer Verehrnug und dankbarer Huldigung hin
z n.zuzuſagen a ſend auf hat kein höheres Jdegl mich heſeelt, als die

Einheit und Macht und Größe unſeres Vaterlandes. Darum
ſei mir vergönnt, an dem Jubeltage, den Millionen begeiſtert
feiern, auch meinerſeits Ew. Durchlaucht von ganzem. Herzen
Dank zu ſagen. Jhre Weisheit hat, unter dem Schirm unſers
kaiſerlichen Herrn, weit über alles Hoffen hinaus meinem Leben,
wie dem aller Deutſchen, den tief und heiß erſehnten Jnhalt

egeben! Erhalte Gott Sie noch lange für Kaiſer und Reich!Es Durchlaucht treu ergebener Ernſt.
Darauf hat der Reichskanzler folgendes Dank-

ſchreiben an den Herzog gerichtet:
Durchlauchtigſter Herzog, Gnädigſter Herr!

Ew. Hoheit danke ich unterthänigſt für den Glück
wunſch zum 1. April und für die huldreichen Worte der Aner
kennung, mit denen Höchſt Dieſelben ihn begleitet haben, und
deren Werth für mich dadurch erhöht wird, daß ihr durchlauch-
tigſter Urheber ſelbſt der nationalen Sache Deutſchlands von
ihren erſten Anfängen an zur Seite geſtanden hat.

Jn tiefſter Ehrerbietung verharre ich Eurer Hoheit unter
thänigſter Diener von Bis marck.

Berlin, 4. April 1885.
Es erinnert dieſer Schriftwechſel in vieler Beziehung

an die Adreſſe der Frankfurter Parlaments-Veteranen;
denn auch Herzog Ernſt gehört zu den Patrioten, welche,
nachdem ſie die Einheit Deutſchlands auf anderen We-

en erſtrebt, dem Reichskanzler ob des von ihm aufſeinen Wege Erreichten ihre aufrichtigen Huldigungen
darbringen.

Die Bilder ſämmtlicher preufziſcher Juſtiz
miniſter ſind jetzt im großen Sitzungsſaal des königlichen
Juſtizminiſteriums in nie Reihenfolge aufgehängt,
beginnend mit dem erſten Juſtizminiſter des Königreichs
Preußen und abſchließend mit dem Miniſter Leonhardt.
Das Bild des Juſtizminiſters von Jariges, welcher 1755
dem Juſtizdepartement vorſtand, iſt bisher nicht ermittelt
worden. Auch ein Ahne oder Verwandter des
Fürſten Bismarck findet ſich, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge,
in der Reihe der Juſtizminiſter, und zwar Friedrich
von Bis marck, welcher um 1750 Juſtizminiſter war.Bemerkt ſei hierbei, daß bis 1799 das Juſt miniſterium

in Berlin kein eigenes Haus beſaß der Großkanzler und
Juſtizminiſter Graf Carmer wohnte mit ſeinen Amts-
räumen zur Miethe in dem Hauſe an der Königsbrücke,
welches die Bezeichnung „Zum Kaiſer Alexander“ führt.
Jm Jahre 1799 wurde das Haus, in welchem ſich jetzt
das Reichskanzleramt befindet, für das Juſtizminiſterium
erworben; der Kaufpreis betrug 50000 Thaler.

Der nen ernannte ruſſiſche Botſchafter am Ber
liner Hofe, Graf Paul Schuwaloff, iſt, wie der Köln.
Zeitung gemeldet worden, in Hof- und Militärkreiſen
wohlbekannt und ſehr beliebt; er war es, der auch den

Quantität deſſelben vorbereiten werde, um dieſelbe den Czaren zur Zuſammenkunft der drei Kaiſer nach Skiernie
wice begleitete. Er hat den Ruf eines intelligenten, vor
nehmen und rechtſchaffenen Mannes. Nach dem Tode des

Nachmittags erſchienen zur Be

Vunn unſeres Rei
kanzlers war, erſcheint heute kaum Jemand geeigneter
Vertretung Rußlands in Berlin als Graf Schuwaloff
der, wie ſchon früher von uns hervorgehoben, mit ſeinen
Bruder, dem bekannten Diplomaten Peter Schuwale
nicht verwechſelt werden darf.

z Prinz Handjery wird als Regierungspräſiden
von Liegnitz, wie wir dem Liegnitzer Sdtbl.“ entneh
am heutigen Donnerstag Mittags 12 Uhr im dortige
Regierungsgebäude, dem Königlichen Schloß, durch da
Oberpräſidenten der Provinz Schleſien, Excellenz von
Seydewitz, eingeführt, alſo an demſelben Tage, qy
welchem ſeine Wiederwahl in ſeinem alten Wahlkreiſe
Teltow BeeskowStorkowCharlottenburg hoffentlich ge
ſichert iſt. Auch der Magiſtrat der Stadt Liegnitz ſt zu
der Einführungsfeier, welche vor verſammeltem Regierungkollegium ſtattſinbet, eingeladen.

In Sachen der mehrfach erwähnten Danebrog-
Fahne, die an Kaiſers Gebürtstag auf dem Gebäude der
Hamburg-Berliner Jalouſiefabrik in der Waſſergaſſe wehte
iſt dem Beſitzer, Herrn Freeſe folgender intereſſante
Brief zugegangen:

Hannover, 12. April 1885
Geehrter Herr

Jch habe Jhre in Nr. 81 der „Kreuz-Ztg.“ erfolgte Ver
öffentlichung über die von Jhrem verſtorbenen Vater im April
1849 eroberte Danebrogflagge mit vielem Jntereſſe geleſen
und nehme ich an. daß es Jbnen lieb ſein wird, von einen
Augenzeugen die kühne That Jhres Vaters beſtätigt zu erhalten
Jch war damals Hauptmann im 9. Schl.-Holſt. Lin.-Bataillon,
welches zu der unter Kommando des derzeitigen Oberſtlieutenant
ſpäter General der Jnfanterie von Zaſtrow ſtehenden Avant-
garde-Brigade gehörte und den Auftrag erhalten hatte, am d
April nicht am 3., wie Sie annehmen Apenrade zu be
ſetzen. Die Dänen hatten dieſe Stadt in der Nacht vom 4 zum
5. beſetzt gehalten, und bei dieſer Gelegenheit zwei große Dane
brogs auf der Landungsbrücke am Hafen befeſtigt, welche zu ent
fernen für unſere Soldaten eine Ehrenſache, aber auch eine ſehr
ſchwere Aufgabe war, da die däniſchen Kanonenboote die Stadt
und den Hafenplatz mit Granaten und Kartätſchen beſchoſſen
Auf meine bezügliche Auffordernng meldeten ſich ſofort mehrere
freiwillig, allen voran und ſchließlich allein „die Musketiere
Freeſe, Wohlers und Hennings der 3 Kompagnie“ ſoſteht wörtlich in meinem Tagebuche aus dem Feldzuge welchen

das gefährliche Unternehmen auch glücklich gelang, ungeachtet bei
dem Verſuche das däniſche Feuer ſich verdoppelte! Der Bataillons
Kommandeur ließ den Betreffenden die zwei Danebrogs und ver
ſäumte leider, die hervorragend kühne That weiter zu melden, ſo
daß dieſelbe in der raſchen Folge der Ereigniſſe im April
am 5. April war bekanntlich auch das Gefecht bei Eckernfoörde,
die Vernichtung des Linienſchiffes Chriſtian VIII. und die Er
oberung der Gefion, faſt nur im Bataillon bekannt winde.
Es gereicht mir zur Freude, dem Sohn die ſelten kühne That
des Vaters noch nach 36 Jahren beſtätigen zu können.

Hochachtungsvoll
gez. Lütgen,

Major a. D. und Geheimer Regierungsrath.
Genxeral Mite, dieſe Diminutivausgabe eines

Menſchen, hat ſich von dem Obergarderobier des Berliner
Walhalla-Operettentheaters a C. W. Scheffel ein
komplettes ſtudentiſches Paradekoſtüm anfertigen
laſſen, das an und für ſich verdient, als eine Sehens-
würdigkeit bezeichnet zu werden. Die kleinen Kanonen
ſtiefel mit den weißen Lederhoſen und dem verſchnürten
Koller ſtehen in vollſtändigem Verhältniß zu dem 10 Zoll
langen Paradeſchläger und dem goldgeſtickten Cerevis, das

nur etwas größer wie ein iſt. Die lange
Pfeife mißt genau 20 Zoll, während der Tabaksbenk
die Größe einer Nuß hat. Das ganze Koſtüm mit allem
Zubehör iſt mit einer erſtaunlichen Akkurateſſe gearbeite
und entſchieden als ein Kunſtwerk der Schneiderei zu be
zeichnen. Heute wird ſich General Mite im Concordio-
Theater zum erſten Male in vollem ſtudentiſchem Wichs
zeigen.

Fräulein Philippi, die Tochter des Hofopern
ſängers a. D. in Wiesbaden, iſt in der Nacht zum Montag
ihren ſchweren Wunden ſie wurde bekanntlich durch
einen Hund zerfleiſcht in Folge hinzugetretener Blut
vergiftung erlegen. Frau Philippi befindet ſich auf dem
Wege fortſchreitender Beſſerung.

Der letzte der BVerungkückten auf der Grube
„Camphauſen“ iſt nach bangen, langen Tagen nach ge
fährlicher, ſchwerſter Arbeit unter den Geſteinstrümmern
gefunden und zu Tage gebracht und es ſteht nun unbe
dingt feſt, daß keine Leiche mehr ſich in der Grube be
finden kann. Die langwierigen, weit umfaſſenden Ver-
handlungen mit 20 Bürgermeiſtereien, 51 Gemeinden, mit
Geiſtlichen, Standesbeamten, Familienangehörigen, mit
dem Knappſchaftsverein 2e., über 8 landräthliche Kreiſe
zerſtreut, ſind zu Ende geführt und nun erſt ſind wir in
der Lage, abſolut richtige W zu bringen. Daß
es nicht früher geſchehen konnte, iſt in der Natur und dem
Umfange des Unglücks begründet und trotz alles Drängens
hielt man es für gerathen, nur unläugbar Feſtſtehendes
zu bringen, weil ein falſcher Name, eine VerwechſelungMſüglichen Kummer in eine vielleicht weit entfernt wohnende

Familie tragen, die ſo ſchon bochter Aufregung noch
mehr in Gluth bringen konnte. Die Zahl der Todten hat
die ungeheure Höhe von 180 erreicht! Von dieſen Opfern
des Unglücks fanden 176 den ſchnellen meiſt plötzlichen

Tod in der Grube ſelbſt, à von den Ueberlebenden
ſtarben im Lazareth Sulzbach. Unter den 180 Todten
waren 141 verheirathet, 4 ſind Wittwer, 35 ledig. Jhre
Ernährer beweinen 141 Wittwen, 499 Kinder, darunter
448 unter 16 Jahren, 59 Väter und Mütter, 22 Brüder
und Schweſtern.

Eine ſogenannte Somnambnle trieb in Schlawa, Kreis
in Schleſien am Charfreitag und während des Oſter

eſtes ihr Weſen. Dieſelbe, aus Neuhammer, Bunzlauer Kreiſes,
gebürtig, hielt ſich ſchon zum zweiten Male bei einem dortigen
Landbriefträger beſuchsweiſe auf und ſcheint wegen ihrer Heu
ſeherei extra zu Vorſtellungen verſchrieben zu ſein. Die Land
bewohner mußten wohl ſchon längere Zeit vorher von dem Ein
treffen der „Hellſeherin“ Kenntniß erhalten haben, da ſich am
Charfreitag bei dem genannten Briefträger viele Neugierige ein
geſunden haben, ſodaß die Stube g. klein für den Menſchen
andrang war. Nach dieſer erſten Vorſtellung fand am t
Feiertag in der geräumigeren Wohnung eines Zimmerpolier
und Bauunternehmers eine zweite ſtatt. Weit über hundertMenſchen ſtanden ſchweiſtriefend, Kopf an Kopf gedrängt, in
Küche und Flur und lauſchten dem Vortrag göttlicher Eingebuns
der Träumenden. Zu dieſem gehörte auch, daß ein Mann ihr
einmal an's Leben gehen wollte, doch in dem Angznotete da der
Menſch das Meſſer auf ſie zückte, dachte ſie an den Herrn und
der Arm erlahmte und blieb lahm. Am Dienstag fand eine
weitere Vorſtellung in Pürſchkau ſtatt, welche wiederum außer
ordentlich von Gläubigen beſucht war. Nach jedem dieſer Tr
träge circulirte bei den Andächtigen ein Teller, welcher nicht
Nickel, ſondern auch vorwiegend Fünfzig Pfennig und Markſtü
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Ein Einſchreiten der Behörde, die zu ſpät über dieſes
der Hellſeherin unterrichtet wurde, iſt wohl noch zu er

werten Die neue Rheinbrücke in Mainz iſt ſoweit vollendet,
dieſelbe am 1. Mai der heſſiſchen Regierung über

en werden ſoll; da aber ſowohl die diesſeitige wie die
Jſeitige Rampe nicht gleichzeitig fertig wird, ſo dürfte
ſie Eröffnung der Brücke für den Verkehr erſt
Anfangs Juni erfolgen können. Nach Kamerun und

ar für ein dort ſtationirendes Kriegsſchiff ſind von der
dortigen Konſervenfabrik die letzten 6000 Blechbüchſen
mit Fleiſch-Konſerven, welche in dieſer Saiſon fabri-
irt worden, abgegangen. 18 Ochſen wurden zu dieſem

eck geſchlachtet! Jm Ganzen hat die Konſervenfabrik
dieſen Winter 1027 Ochſen verbraucht.

uufnahm

Schwurgericht am 15. April.
Heute erſchien auf der Anklagebank und hatte ſich zu ver

antworten 1. der Bergmann Johann Karl Max Wick aus Wimmel
burg wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Er-
felge, und 2. der Bergmann Franz Wons aus Benndorf bei
Kloſtermansfeld wegen Landfriedensbruchs. Der Gerichtshof
deſtand aus dem Landgerichts Direktor Reuter als Vorſitzendem,
den LandgerichtsRäthen Metſch und Hartmann als Beiſitzern
ind dem Referendar Krukenberg als Gerichtsſchreiber Die
Staatsanwaltſchaft war durch den Staatsanwalt König vertreten
ind als Vertheidiger fungirten für Wick der Referendar Kunz
ind für Wons der Referendar Arndt. Als Geſchworene wurden
ausgelooſt der Kaufmann Blanckenburg aus Merſeburg der
Gutsbeſitzer Buch aus Seeben, Gutsbeſitzer Edel aus Alberſtedt,
Futsbeſiher Fritzſche aus Holleben, Gemeindevorſteher Heine
mann aus Gutenberg, Freigutsbeſitzer Köſter aus Hedersleben,
Kaufmann Kranich von hier, Anſpänner Meye aus Mötzlich,
Kaufmann Schulz von hier, Kaufmann Schröder aus Eisleben.
Domainenpächter Wagner aus Petersberg und Maler Wieſert

ier.c Wrächſt kam die Sache gegen Wick zur Verhandlung. Das
der Klage zu Grunde liegende Sachverhältniß war folgendes:

Der Bergmann Max Wick war am 7. Februar 1885 um
2 Uhr Nachmittags nach beendigter Schachtarbeit mit den Berg-
leuten Knauth, Siebert und Lindau aus Wimmelburg in den
zu Creisfeld belegenen Gaſthof „Zur Erholung“ eingekehrt und
atte daſelbſt, wie derſelbe angegeben hat, verſchiedene Seidel
jer getrunken. Schon hier waren der Angeklagte und der

p. Siebert über ihre Arbeit auf dem Schachte mit einander in
Streit gerathen. Als ſpäter etwa 5 Uhr Abends die
genannten Bergleute die Reſtauration verließen trat der An
gellagte mit ihnen zuſammen den Heimweg nach Wimmelburgan, Kehte aber unterwegs den früheren Streit fort. bis der
p. Siebert kurz hinter der vor Wimmelburg belegenen Brücke ſich
von ihnen verabſchiedete und in einen Seitenweg einbog Jebt
war es bereits ziemlich dunkel geworden. Während der
glagte nun mit den beiden anderen einige Schritte hinter
im folgenden Begleitern ſeinen Weg fortſetzte, gerieth er mit
dem d. Lindau in Wortwechſel und verſetzte Letzterem hierbei
mit ſeinem geöffneten Taſchenmeſſer einen Stoß, daß derſelbe
an Hals ſchwer getroffen wurde und alsbald darauf verſtarb
Die gerichtliche Obduktion des Leichnams hat am 10. Februar 1885
im Leichenhaus zu Wimmelburg ſtattgefunden; auf Grund der-
ſelben haben die gerichtlichen Sachverſtändigen, Kreisphyſikus
r. Pippow und Kreiswundarzt Dr. Pitſchke ihr Gutachten dahin
abgegeben daß der p. Lindau in Folge der erlittenen Verwun-
dung geſtorben und daß das vorgelegte Meſſer des Angeklagtenuchgus geeignet geweſen ſei, die Verwundung zu erzeugen.

der Angeklagte hatte in der Vorunterſuchung bereits offen ein
geſtanden den p. Lindau im Laufe des zwiſchen ihnen aus-

rochenen Streites mit ſeinem Meſſer geſtochen zu haben. Er
aber, er ſei in Folge des Biergenuſſes und des Streites

mit dem p. Siebert dabei in ſehr aufgeregtem Zuſtande geweſen;
er habe ſein Meſſer, um ſich gegen etwaige Angriffe zu wehren,
in der Taſche aufgeklappt getragen. Als ihn darauf Lindau vor
vie Bruſt gefaßt und dabei geſagt habe: „Du haſt's mit meinem
Vater ebenſo gemacht, dir ſchlage ich den Schädel ein“, habe er
geglaubt, derſelbe werde ihn ſchlagen, habe hierauf das geöffnete
Keſer in der Taſche ergriffen und einen Stoß gegen Lindau
zührt. Hierbei habe er jedoch nicht die Abſicht gehabt, den

Lindau mit dem Meſſer zu tödten; es habe ihm vielmehr der
Gedanke vorgeſchwebt, den Angriff des Letzteren mittelſt ſeines
Reſſers abzuwehren. Auf Grund der Ermittlungen in der Vor
unterſuchung war der p. Wick daher am 7. Februar
184 in der Nähe von Wimmelburg den Bergmann Karl Lindau
vorſätzlich körperlich mißhandelt und an der Geſundheit beſchädigt

haben und zwar 1. derart, daß durch dieſe Körperverletzungbe Tod des Lindau verurſacht worden iſt, und 2. mittelſt eines

Meſſers, indem er bei Gelegenheit eines unbedeutenden Streitesmit nan dieſen mit ſeinem Taſchenmeſſer in den Hals ſtach,

in Folge welcher Verletzung Lindau an Verblutung ſtarb. Die
Veweisaufnahme in der heutigen Schwurgerichtsſitzung fiel der
maßen ungünſtig für den Angeklagten aus, daß die Geſchworenen
nach kurzer Berathung die Schuldfrage bejahten, worauf derſelbe
vom Gerichtshofe in Uebereinſtimmung mit dem Antrage der
Staatsanwaltſchaft zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt wurde.

Hierauf kam die Anklage wider Wons zur Verhandlung.
In dieſer Sache war das Sachverhältniß folgendes

n der Arbeiterkaſerne des Ritterguts Volkſtedt wohnen
ca. 9) polniſche Arbeiterinnen, welche zum Theil in Beziehungen

den polniſchen Arbeitern ſtehen, die in den Volkſtedt benachKrien Orten Kloſtermansfeld und Helbra ſich aufhalten. Am

27. April 1884 fand ſich eine größere Anzahl polniſcher Arbeiter
zum Beſuche ihrer Landsleute in der Arbeiterkaſerne zu Volkſtedt
ein, wo dieſelben ſolchen Unfug trieben, daß der Aufſeher Jordan
an ſie die Aufforderung erließ, aus der Kaſerne zu entfernen.
Als dieſelbe unbeachtet blieb, machte der Aufſeher Jordan ſeinem
Herrn, dem Rittergutsbeſitzer Hoerning Anzeige von den Vor

ängen und begab ſich nunmehr dieſer in Begleitung des Aufſebers in die Kaſerne. Auf ſeine Aufforderung, die Kaſerne zu
verlaſſen, begaben ſich dieſelben unter Schimpfen und Toben die
Treppen hinunter in den Hausflur und auf den Gutshof. Einer
der Arbeiter, welcher dem Beſitzer Hoerning auf dem Saale in
drohender Haltung entgegentrat, wurde von ihm die Treppe
hinunter geworfen. Hoerning hatte ſich, als er nach der Kaſerne
ging. mit einem Rohrſtock und einem ſechsläufigen mit Dunſt
Predenen Revolver bewaffnet, den er in der rechten Hand trug.
Die im Hausflur der Kaſerne ſtehenden Arbeiter nahmen nun-
mehr eine drohende Haltung gegen Hoerning und Jordan an.
Der Bergſchmied Kaczmarek hatte ſich mit einer Dünggabel be
waffnet und führte damit einen Stoß nach dem Aufſeher, der
deſſen Rock und Beinkleid durchbohrte, ohne ihn jedoch ſelbſt zu
verletzen. Jordan ſtürzte in en deſſen aus dem Hausflur auf
den Hof hinaus. Hier ergriff ihn der Bergmann Domingak und
drückte ihn zu Boden. Der Beſitzer Hoerning eilte aus dem
Hausflur ſeinem Aufſeher zu Hülfe und nun drang dieſer, um
den ſich eine Anzahl polniſcher Arbeiter geſchaart hatte, auf
Hoerning ein, der zu ſeiner Vertheidigung einen Schuß auf den
angreifenden Haufen abgab und dann die Flucht ergriff. Während
der Flucht ſchoß H. noch mehrmals ohne Erfolg auf ſeine Ver
olger, bis er durch einen Hieb auf den Kopf betäubt zu Boden

fiel. Nunmehr fielen die Angreifer über ihn her und mißhandelten
ihn durch Schläge mit Stöcken und Stößen mit Dünggabeln, ſo
daß er lebensgefährliche Verwundungen davontrug, die mehr als

ochen zu ihrer Heilung bedurften. Es iſt nicht gelungen,
ſämmtliche Theilnehmer des Exceſſes zu ermitteln; außer dem
Bergmann Dominak und dem Bergſchmied Kaczmarek haben nur
noch der Bergmann Stuhl aus Helbra, der Bergmann Johann
Barczewsky und der Bergmann Wons als verdächtig unter An
klage geſtellt werden können. Die vier erſteren ſind auch bereits
in der Schwurgerichtsſitzung vom 13. Oktober vorigen Jahres
wegen Landfriedensbruchs zu Zuchthaus hezw Gefängnißſtrafen
verürtheilt. Der Angeklagte Wons, welcher flüchtig war, iſt
dagegen erſt kürzlich ergriffen und ſtand daher erſt heute gleich
falls unter Anklage des Landfriedensbruchs vor den Schranken
des Schwurgerichts. Derſelbe wurde von den Geſchworenen des
einfachen Landfriedensbruchs für ſchuldig befunden
Gerichtshofe zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

und vom
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.

uSchönebeck, 14. April. (Lehrer-Verſamm-
lung.) Zu der hier im Herbſte ſtattfindenden großen
Lehrer Verſammlung (Peſtalozzi-Lehrer- Emeriten-
Verein) werden ſchon jetzt die umfaſſendſten Vorbereitungen
getroffen. So hat in ſehr dankenswerther Weiſe der hie-
ſige „Radfahrer-Verein“ ſich bereit erklärt, dazu ein Gala
Reitfeſt zu veranſtalten. Es dürfte dies für die meiſten
Feſtgenoſſen ein hoher Genuß werden.
Verhandlungen im Gange mit dem Schönebecker Geſang-
verein (Dirigent: Königl. Muſikdirektor Palme aus Magde
burg), um die Schöpfung von Haydn zur Aufführung
zu bringen. Da Schönebeck nahezu im Centrum der
Provinz liegt, ſo dürfte die Verſammlung äußerſt zahlreich
beſucht werden.

J Stendal, 14. April. (Unglücksfall.) Jn
Arendſee war der Sohn eines erſt vor einigen Tagen ver
ſtorbenen Arbeiters am Sonntag in einer Sandgrube mit
dem Hinauswerfen von Sand beſchäftigt, als das plötzlich
uſammenſtürzende Erdreich ihn unter ſich begrub. Dieſofort angeſtellten Rettungsarbeiten förderten nur ſeine

Leiche zu Tage.
u Gera (Reuß), 14. April. (Unglücksfall.)

Geſtern wollte eine am Mühlgraben wohnende Frau
Waſſer aus demſelben ſchöpfen, glitt aber dabei unglück-
licherweiſe aus und ſtürzte kopfüber in das ſtark ſtrömende
Waſſer. Ehe ihr Hilfe zu Theil werden konnte, hatte ſie
das Waſſer eine Strecke weit fortgeführt, bis es einigen
Gerbereiarbeitern gelang, ſie dem naſſen Elemente zu ent-
reißen. Die Verunglückte war jedoch von einem Schlag-
anfall betroffen worden, und alle Verſuche, ſie wieder in
das Leben zurückzurufen, waren vergeblich.

A Leipzig, 14. April. (Theater.) Die nächſte
Aufführung des „Trompeters von Säckingen“ die 61.
innerhalb eines Zeitraums von 11 Monaten findet am
Sonntag, den 19. April bei aufgehobenem Abonnement im
Neuen Theater flatt. Die Vorſtellung beginnt 7 Uhr
und iſt früh genug beendigt, um faſt allen Beſuchern von
außerhalb die Rückfahrt noch mit den Abendzügen zu er
möglichen.

Todesfülle.
Eine der bekannteſten Perſönlichkeiten der Berliner Geſell

ſchaft, der ehemalige erſte Botſchaftsrath bei der ruſſiſchen
Botſchaft und nachmalige ruſſiſche Geſandte am Liſſa
boner Hofe, Herr v. Arapoff, iſt am Sonnabend plötzlich ge
ſtorben. Früher öfters kränkelnd, ſchien er ſich in letzter Zeit
wieder völlig erholt zu haben, ſo daß die Todesnachricht die
vielen Freunde des Verſtorbenen ſtark überraſchte. Herr von
Arapoff verließ ſeinerzeit, trotz der Rangerhöhung, nur ſehr un-
ern den Berliner Poſten, auf welchem er ſich völlig eingelebt
atte; ſeine Gemahlin zählte lange zu den hervorragendſten

Schönheiten der Berliner Welt.
Wie aus München berichtet wird, iſt daſelbſt vorgeſtern

Dr. Karl Stieler, der bekannte oberbayeriſche Dichter,
plötzlich an der Lungenentzündung verſtorben. Stieler war am
15. Dezember 1842 zu München als Sohn des königl. bayeriſchen
Hofmalers Joſeph Stieler geboren. Bereits mit 17 Jahren
veröffentlichte er in den „Fliegenden Blättern“ die erſten ober
bayeriſchen Gedichte. Jm Jahre 1868 beſtand er das juriſtiſche
Staatsexamen mit Auszeichnung, widmete ſich auf 1 hr der
anwaltlichen Thätigkeit und promovirte 1869 zum Doktor der
t Er bekleidete zuletzt die Stelle eines Reichsarchivs-
aſſeſſors.

Kirchenweſen.
Der Oberkirchenrath beabſichtigt, wie wir hören, der

in dieſem Jahre zuſammentretenden Generalſynode einen Geſetz
entwurf über die Verſorgung der Pfarrwittwen und
Waiſen ehe eine Nachricht, welche in weiten Kreiſen
und namentlich bei den etwa 2000 Wittwen und Waiſenfamilien
von Geiſtlichen der evangeliſchen Landeskirche große Freude er
regen muß. Der Oberkirchenrath erſtrebt nach dem in Ausſicht
ſtehenden Entwurf, jeder Pfarrwittwe ein Drittel des am Todes
tage ihres Mannes erdienten Ruhegehaltes, jedoch höchſtens
1600 Mk. und mindeſtens 600 Mk. als Wittwengeld and daneben
jeder Halbwaiſe unter 18 Jahren ein Fünftel, jeder Ganzwaiſe
dieſes Alters aber ein Drittel des Wittwengeldes zu gewähren.
Der Plan des Oberkirchenraths ſchließt ſich genau an die Be
ſtimmungen des Geſetzes vom 31. März 1881, betreffend die Ver
ſorgung der Beamtenwittwen und Waiſen an.

Schulweſen.
Auf Veranlaſſung des Kultusminiſters werden in

den künftigen Univerſitätsferien Autoritäten der Augenheilkunde
umfaſſende Unterſuchungen der Augen bei den Schülern
der höheren Lehranſtalten in verſchiedenen Provinzen vor
nehmen. Auch auf das Vorkommen der Schwerhörigkeit
der Schüler ſind vom Kultusminiſter die SchulAufſichtsbehör-
den hingewieſen worden, und es werden gegenwärtig in den
höheren Schulen Erhebungen angeſtellt über das Auftreten der
Schwerhörigkeit unter den Schülern. Demgemäß haben die
Schuldirektoren Auskunſt zu geben über folgende Punkte: 1. über
die Zahl der Schwerhörigen in den einzelnen Klaſſen, 2 ob
dieſelben bereits bei ihrem Eintritt in die Schule ſchwerhörig
waren, 3. ob auf die Schwerhörigkeit der betreffenden Schüler
bei ihrem Eintritt in die Schule etwa durch Anweiſung von
Plätzen in der Nähe des Lehrers Rückſicht genommen wird.

Gerichtszeitung.
Wegen Mißhandlung des Hauptmanns Benoiſt vor der

Front ſeiner Kompagnie ſtand dieſer Tage ein 26jähriger jungerMann Namens Charles Keßler, gebürtig aus Luneville, vor

dem Verſailler Zuchtpolizeigericht. Keßler hatte nach Beendi-
gung ſeiner Rechtsſtudien bei dem ehemaligen Militärarzte
Gueury in Verſailles um die Hand ſeiner Tochter Laura ange-
halten und ſeine Werbung unter der doppelten Bedingung ge-
nehmigt geſehen, daß er dem Mädchen gefalle und daß er eine
feſte Carrière wähle. Der junge Mann machte Frl. Gueury
aber mit ſo düſterer Miene und ewigem Schweigen den Hef,
daß der Gedanke an eine Verbindung mit ihm ihr nicht ein
leuchtete, und als er überdies eine Prüfung für ein Amt auf
der Polizeipräfektur nicht zu beſtehen vermochte, ſchrieb der
Vater an die Mutter des Freiers, er müſſe das Verhältniß
löſen. Keßler war untröſtlich, und als er einige Zeit darauf
hörte, daß die Erkorene ſeines Herzens ſich mit einem Offizier
vermählt hatte, ſchrieb er Drohbriefe über Drohbriefe an Ver-
wandte und an den Hauptmann Benoiſt ſelbſt, den Gatten
Laura's, welchem er ankündigte, er werde auf einem Duell be-
ſtehen, aus dem nur einer von Beiden lebendig hervorgehen
dürfe. Trotzdem verhielt der Enttäuſchte ſich einige Zeit ruhig,
bis er am 18. März plötzlich vor der Front der Kompagnie
erſchien, mit der Benoiſt exercirte, und über ihn herfiel, um
ihn, wie er ſchrie, zu dem Duell zu zwingen. Der Hauptmann
mochte ſich in keine Prügelſcene einlaſſen und blieb hinlänglich
Herr ſeiner ſelbſt, um ſeinen Leuten zu befehlen, den Raſenden
nach dem nächſten Poſten zu führen. Sein Vertheidiger nun
machte aus ihm einen zweiten Werther und verlangte ſeine
Freiſprechung; der Staatsanwalt aber beantragte eine ſtrengeBeſtrafung und das Gericht verurtheilte Keßler zu zwei Mo
naten Gefängniß.

Außerdem ſind

Zuckerbericht der Magdeburger Börſt
vom 15. April 1885.

G ranulated cKry ſtallzucker I. S
2
r

Kryſtallzucker II.
Korn zucker von 96 21,80--22,20
Korn zucker von 95 20,70-21,10
Kornzucker 88 Rend. 20,50-20,80
Nachproducte 88-92 15.60--17,60

do. 750 Rend. 16,60-—17,60 .4
Tendenz: Stetig.
Raffinade

Melis 28Gem. Raffinade26,50-—27,50
Bem. Melis 25,50-—-25,75
Tendenz: Ohne Veränderung.
Kartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 41,70

42,2 e

Marktberichte.
Magdeburg 15. April. Landweizen 168 175
Weiß- glatter engl. Weizen 160--168 Rauh
weizen 154—-160 Roggen 147--151 Chevaliergerſte
r Landgerſte 144--1562 Hafer 148--160 .4 für
0 Kg.Verlin, 15. April. Weizen per 1000 Kilogr. loco ohne

Umſatz, Termine gewichen, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
bez. Loco 156-185 nach Qualität bez. gelbe Lieferun

qualität 172 bez., per dieſen Monat .4 bez., per April-Mai
174--174,5--174 .4 bez., ver MaiJuni 174,25--175 bez., per
JuniJuli 177,5-178-177 177,5 bez., per JuliAuguſt 180,5
2181 bez., per AuguſtSeptember bez., per September
Oktober 184,5-185 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ohne
Umſatz, Termine ſchwankend, gekündigt 14000 Ctr., Kündigungspreis 1465.4 bez., Loco 140--148 .4 nach Qualität bez., Kieer-

ungsqualität 145 bes., per die en Monat bez., per April
Mai 146,5- 145, 147 bez. per MaiJuni 148,75 148,25
149 .4 bez. per Juni-Juli 151,5--151,25--151,75.4 bez., per Juli
Auguſt 153 152,75-153,5 bez., per Auguſt September 154

bez., per September Oktober 154,75--154,25--155 .4 bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 125 185

nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco unverän-
dert, Termine ſtill, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungspreis 145 .4
bes., Loco 138-163 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 144

bez. vommerſcher 4 bez., guter und feiner 154—159.4 ab
Bahn bez., ruſſiſcher 144—147 ab Boden und Kahn bez., per
dieſen Monat bez., per April-Mati 145 .4 bez., per Mai-
Juni 145 .4 bez., per Juni-Juli 143,75--144 .4 bez., ber Juli
Auguſt bez. Mais per 1000 Kilogr. loco behauptet, Ter
mine gefündigt 4000 CEtr., Kündigungspreis 112,5.4 bez., Loco
115--119 nach Qualität bez., per dieſen Monat bez.,
per April-Mai bez., MaiJuni bez., per JuniJuli

bez., per Juli-Auguſt bez., per Auguſt September
bez. Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160 210

bez., Futterwaare 134—144 .4 nach Qual. bez. Oelſaaten
per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez., Som
merraps bez., Winterrübſen 4 bez. Sommerrübſen

bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine matter,
gekündigt Ctr. Kündigungspreis bytz Loco mit Faß

bez., ohne Faß bez. ver dieſen Monat, per April
Mai und per MaiJuni 49,2--48,9 bez., per Juni-Juli
bez., per Juli- Auguſt 4 bez., per September Oktober 52,2
-5651,9 bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco
bez. Lieferung 4 bez. Spiritus per 100 Liter, à 10010.000 Termine wenig verändert, gekündigt 70000 Liter,
Kündigungspr. 42,7 bez., Loco mit Faß bez., per dieſen
Monat u. per April-Mai 42,7 bez., per Mai Juni 43-42,943 .4 bez., per Juni- Juli 44 .4 bez., per Juli Auguſt 44,9
45 .4 bez., per Auguſt September 45,6--45,8 bez., per Sep
tember Oktober 46,2 bez. Spiritus per 100 Liter à 100

10.00 e locn ohne Faß 41.7 bez., per April-Mai bez.
Weizenmehl Pr. 00 23,50 --21,60, Nr. O 21,50 20,60,

Nr. O u. 1 Roaggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr.
unverſteuert incl. Sack ſchließt feſt, un gt 2000 Ctr., Kün
digungspreis 19,85.4 bez., per dieſen Monat und per April-Mai
19 85--19,90 bez., per MaiJuni 2025--20,30 bez per Juni
Juli 20,65--20,65 bez. per Juli Auguſt 20,80-—20,90 .4 bez.,
per September-Oktober 21,10 bez.

Amſterdam, den 15 April. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine niedriger, per November 233. Roggen loco niedriger,
auf Zermine behauptet, per Mai 160, per Oktober 164. Raps
per Herbſt 310 Fl. Rüböl loco 30,, per Mai 29,, per
Herbſt 30.

London, den 15. April. (Anfangsbericht.)
fuhren ſeit letztem Montag Weizen 8930, Gerſte 7070, Hafer
21 140 QOrts. Sämmtliche Getreidearten feſt, es wurde Preis
aufſchlag verlangt. Weizen ruhig, aber feſt bei geringer Kauf
33 t ebten Montagsvpreiſen, Hafer eher theurer, übrige Ar
ikel feſt.

Liverpool 15. April. Baumwolle. Anfangsbericht.) Muth
maßlicher Umſatz 8000 alen Feſter. Tagesimport 6000 Ballen.

(Schlußbericht.) Umſetz 8000 Ballen, davon für Spekulation
und Export 1000 Vagen. Stetig Middl. amerikaniſche April
Mai Lieferung 5* MaiJuni Lieferung 5 JuniJuliLie
ferung 5*/2, JuliAuguſt Lieferung 6 Auguſt September Vie
ferung 6/32, Oktober November- Lieferung 57, d. CEeara fair 6,
do. good fair 6*,, Oomra good do fine 5 d.

Burſennachrichten.
Berlin, 15. April. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

zeigte bei Eröffnung beſſere Stimmung und bei höheren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet waren die Umſätze theilweiſe
ſehr belangreich. Jn dieſer Beziehung waren die günſtigeren
Tendenzmeldungen, welche von den fremden Börſenplätzen vor
lagen, und andere auf die Spekulation beruhigend wirkende aus
wärtige Nachrichten von beſtimmendem Einfluß. Jm ſpäteren
Verlaufe des Verkehr geſtaltete ſich das Geſchäft ruhiger und
die Courſe mußten theilweiſe wieder etwas nachgeben; der Vörſen
ſchluß war dann wieder befeſtigt. Der Kapitalsmarkt wies
feſtere Haltung auf für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten
Zins tragende Papiere konnten ſich der Haupttendenz entſprechend,
zumeiſt etwas beſſer ſtellen. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige waren gleichfalls wieder feſter bei geringfügigen
Umſätzen. Der Privätdiskont wurde mit 4 notirt. Auf
internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien etwas
höher ein und gingen unter erheblichen Schwankungen ziemlich
lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren etwas beſſer und
mäßig belebt, andere Oeſterreichiſche Bahnen und Gotthardbabn
feſter und ruhig. Von den fremden Fonds wurden Ruſſiſche
Anleihen und Noten zu höheren Courſen in großen Beträgen
gehandelt; auch Ungariſche Goldrente und Jtaliener waren et
was beſſer. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds waren feſt
und maßig lebhaft; inländiſche Eiſenbahnprioritäten ruhig und
behouptet. Bankaktien waren feſter; Diskonto-Kommandit An
theile, Deutſche Bank, Ruſfiſche Bank für auswärtigen Handel c.
ſteigend und ziemlich lebhaft. Jnduſtriepapiere vielfach nie-driger und angeboten; Mortonwerthe ſchwnch Laurahütte und

Dortmunder Whüon feſter. Jnländiſche Eiſenbahngktien waren
ziemlich feſt; Marienburg-Mlawka matter, auch Oſtpreußiſche
Südbahn ſchwach.

Waßerſſand der Elbe bei Magdeburg am 15. AprilAm Be 2,40 e e 0. g mgferfgnd der Unfirut am Brückenzegel bet Strauß
ſurt am 15. April 1,36 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 15. April. Dem „Fremdenblatt“ zufolge wird

der öſterreichiſche Reichsrath am 22. d. M. Mittags durch
eine Thronrede feierlich geſchloſſen werden. Eine formelle
Sitzung des Abgeordnetenhauſes findet bei dieſer Gelegen
heit nicht ſtatt.
Niſch, 15. April. Die auf heute einberufene Skupſch

tina wählte den Verifikations-Ausſchuß. Der König trifft
morgen hier ein.

Fremde Zu
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z mBerliner Börse V. 15. April. Eiſenb.-Stamm-PrioritätsActien.

Berlin Dresden O 45, 00b

n i 256en ur aw a TDeutſche Fonds. e t 568e t er mPreuß. conſol. Staats- Anleihe 41 102,75 Weimar-Gera. I 67, 56b
do. do. 4 102,80bzdo. Staatsf ildſcheine 31 99,90bz
do. Staats Präm.Anl. 312 teteuch i. Rooſe mit b. Et. ſ. Deutſcheerl iner r 3EiſenbahnPrioritäts Obligationen

e inw n andbrz S wreuthwe 4 188;705 er. u. I. e. 4 102, 756
ommerſche 4 100 do. IV. u. V. Ser. 104256100, do. v r Ser. t 162; 7

e d I. conv.S neue 4 100,106 de i. Ser. tut 102 oJ z To1, so e. IX. S. (v. 85 tünrb.) 5 102 00016
eſtpreußiſche 10073 z do. Heſſiſche e 41/2102, 75b3o euland. Verüin, eindalien l. u. i.S Fur- und Reumärkiſche 4 „90b3 Lit. B. (412102, 75633 ommerſche 181 Berlin deceden (gar.). (41/2 102,00bz
oſenſche ioi; so Berlin-Görlitzer conv. undz renßiſche 4 3 B. 41 187;3538 nie und Weſtfäl. 162, 50bzB SzrtinGamdirg i. u, II. Em. 4 101, 50B

a i zor III. Em. conv. 4/2 s tvahf ädc 1 s;7 o sgiin Potnn C. 568 8

z n ehe t etW 3 44973 Breslau Freib. Lit. D. bis K. 4 102, 75648a Renten von 85,50B de von 1876 5 101, „75b
do. landw. Pfandbr. von 1879 5do. do. 4 11101,203 en Win. II. II. V. m. 4 101., 506

VI. Em. Lit. B. 4 103- es

3 alle-SorauGubenAusländiſche Fonds. ärkiſch-Poſen z 102, 806
Nngdebirz W t igert iſherrente c äh Leipzig *72e

o oldrente 3Kuff. un h ven von uilis Sudw. unk. hie Ioi, s506

S von 1881 4on laxſiſche von 80 74, 26 Ahderſchie. mar I S. 4 Mr. 800
z. i i. Zrieni Anleihe 6 do. Obl. I. u. N. Ser. 1 161,250

wo i den n m ne x 2do. rämien 2,n i n e eo. od. Cre r. „00b,e W. äred.ſhr. 3 8 n. m. r n
mmünie r. 5 88,5003 do. Em. von 80r re Anth. Oſtpreuß. Südbahn (413 102, 50bz
e. e. m. e Aiedte der -nfer n

Terbiſche Aente 5 80,25bz G do. 69, 71, 73 conv. 4 103, 90b;
Thüringer I. u. III. Ser. 4
Wer I v V. u. VI. Ser. umar-Gera.EiſenbahnStamm-Actien. Werrabahn 100, 006

wagen Daſtricht. vkdende e b on

en a un eben 3 TZerlin Dresden o 18,7065 Ausländiſcheeng *3* S EiſenbahnPrioritäts- Obligationenux-Bodenbach „5063 7a e gar. 7,02 104,80b3 gVotthardbahn vollgez. 2 103, 25b
alleSorauGuben Böhmiſche N n C 91,00ainzLudwi t 4 427 5104, 75b;z Dux-Bodenbach II. Em. iMarienburg-Mlawka 2 *77 7,30bz do. III. Em. n Sir 5 104, 90bz

Mecklenb. B. o u iss, 33t, Dux-Prag J. Em. do. 5 104,006Rordhanſen Er urt 90 Eliſabeth Weſtb. 4 95,50bzG
Rordw. (Mk. p. St. 20 Gal. Carl-Ludwsb. (gar.) 4 80
St. Bahn (Mt. p. St.) 62 490,50b3 KaſchauOderberg gar M5 65r Südb. (Mk. p. St.) I 212,00b3 do. Gold Prior. (gar.) 5

Dnpreuß. Südbahn. 55 23/5 98, 3063 Oeſterr. Staatebahn (gar. 3 boris
Reichenb.Pardubitz. 3,811 59, 75 b do. do. v. 1874 (gar.) 3Staats S z 126, 5063 do. Erganz. Rez (gar. 381, gebis

0

5
5

3

5

Südweſtb. (50/0 gar.) 5 )56, 40b3 De perr. r (gar. 82, 70 3

Saalbahn o 331 00BWarſchau-Wien Mk. p. St. 10 201, 00bz do. old r.Weimar Gera (41/g0 gar.) W z3 30bz Oſſterr. sndb. e r. Steuer

war 5 76,90bz obl. (gar.)
„50b G

101,70bzB

Halliſcher Tages -Kalender.
Freitag den 17. April:

Kgl. RniverſitgtsBipliotvye (Friedrichſtr.): Geöffnet von 9 1 Uhr. Bücher
werden von 11--1 Uhr ausgeliehen und abgegeben.

KVerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis N. 4
Kal. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm

von 8--12 u. von 35
Schwurgericht. Vm. 9: wider 1. den Gutsbeſitzer Eduard Hoffmann

aus Creypau, wegen Sittlichkeitsverbrechens und Mordverſuchs und 2.
wider den Arbeiter Joſeph Sobira aus Reinsdorf, wegen Diebſtahls,
Unterſchlagung und Straßenraubes.

Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. J geöffnet im SparkaſſengebäudeRathhausgaſſe „Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Senthen S pelch ießungen.
t.zdtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Bm. 8Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. n

Sparkaſſe f. d. Saalkreis ne Vm. 9 u. m. 4--6 re 10Ebar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u Nm. 3 Brüd 6,
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt.
Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtraße 1, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 UhrKnüpfer's Muſitinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.

von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Engliſcher Club: Ab. 8 im Hotel zur „Stadt Hamburg.

oſtverein: Ab. 8 im „Reichskanzler“.i ſa teuer Club: Vereinslokal Goldene Kette, alter Markt, Abds.

Schachklub: Ab. 8 im Hotel zum Kronprinz“, part.
angberein „Myrthe““: Ab. 8 u im „Paradies“.Geſangverein Freundſchaftsbund: Ab. 8 „Reichskanzler“.Turnverein „Ule““: Abds. 8 Uebung in der Turnhalle: Taubenſtr. 10.

Halleſches Volksbad, Leipzigerſtraße Nr. 6. Einzelbäder 15 im Abonne
ment 10 incl. Seife und Handtuch. Jm Sommer geöffnet von Vorm.
8 U J bis Abend 9 Uhr, im Winter geöffnet von Vorm. 9 Uhr bis Abends

8er Fwe Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
Berpfiezungsſtation I. für fremde ne ebendaſelbſt.
Herberge zur Hetwats Mauergaſſe 6

Repertoir der Leipziger Theater.

Für Freitag
ſenes Theater Anfang 7 Uhr:

vang).
Altes Wheater: Anf. 7 Uhr:
Carola-Theater: Anfang *„8 Uhr: Der Feldprediger.

Das Wald mädchen (Sil-

Der Ranub der Sabinerinnen.

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe13 (am Tage vor Benu rn zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. Anweiſungen zu g. und halben
Vortionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Ausſchreibung.
Die Pflaſterung des Oeſtlichen h auf der Merſeburger

Straße zwiſchen der Bahnhofs und Königſtraße, veranſchlagt zu 3500
wovon für dieſe Ausſchreibung 1078 in Betracht kommen, ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum Montag20. d. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Halle a/S., den 14. April 1885. [4434Der Sinn

Z.Reichenb.-Pard. (Gold-Pr.) 5 102,096 v pr. B. W. rzb. 213 25 en 2107,5066

Ungar. Rordoſtbahn (gar.) 5 76,50636 rzb. à 5 108,50b5 6do. P yriori (gar.) 5 99,70bz z 218 4 99, 50056
do. Oſtb. Em. 5 76,500 6 Stettin. Nat.Hyp.-Credit 5 100. 006) 6do. do. i. Em. 5 97,1063 G z rzb. m. 110 41 99, 75b3 G

rzb. m. 110 4 94,255 GCharkow-Azow gar. 5 96,00B Eubdeutſche Kodin Credit 4 100,706
Große Ruſſiſche gar. 3 67, 75b3lez-Orel gar 5 celez.Woroneſch gar. 5r i gar. rvsco-Rjäſan gar. 5 100.5Transkaukaſ. gar. 5 59, ob Induſtrielle Geſellſchaften.Warſchau e v. v. u. 5

Gotthardbahn t Sr. 5 105, 106 Sinsfuß überall 4,

Dividende t 1884
Anhalt. Maſch.B.- A. 0 685,25b3Berlin Maſch. r S t 0083Zerl. Maſch. Schwarzt. t

Bank- und Creditbank-Actien.
Zinſen à 49,, ab Penommen Reichsbank Zerliner Unionsbrauerei. 23 98, 758

g n eteerit: 18 22.908Cröllwitzer Papierfa 322.Dividende un n Deutſche Cont.Gaß 13 190, 00bAnhalt Deſſauer Landesbant 7 S z 25b2 Eilenburger Cattun

Bank des Berliner Kaſſenv. 515 128,906 Friedrichehain Krzperei e e
Berliner Handels Geſ. 7 2 140.506 Lriedrichohöhe a elBraunſchw. Cred. Anſtalt 66 105. 109 Blauziger Lutectſatrir 51 56,0063
Breslauer DiscontoBank 5 5 80,008 GSreppiner Werte u 61 81,00
Stpinſtädter Bank 84 7 140, 000 Holleſche Maf inenjabrit 2636 215, 25per uit. s et inrichshall 2Diſse San 7 142 elte, EitſchiſſGeſ. 7 7 ler 306

Körbisdo e (92,00bDeliſche Ef. t ein e eoreierln 5 Werfaäbrit Arie
Deutſche Genoſſ.- Bank Je 8 1131,40b3 S. Zöwe u. 10 10 195,5063
S onto Geſellſchaft o 11 185. 90d Magdeb. Allg. Gad 8 8 138,00

per ult. 185 Nagdeburger Baud. 813 8 115,Drecdener Bank 8 742120, 50 b Kordhäuſer Tapetenfabrik 312 I110,506
Effect.Maklerb. (5000 E.) 7 8 100,25 Aſerdebahn S enbnrs 4 103,60Leipziger Credit- Anſtalt 10 994 177.008 do. Berl. 93 209,3061
Leipzig. DiscontoGeſelſch. 7 s 104,508 do. 10“ 9 88, 756Magdeburger Bankverein 66 Saline Salzungen. I 79,00b3Magdeburger Privatbank 5 4,9 108,666 Schering, chem. Fabrik 1215 218,005
Daklerban t 9 12 167-900 Schwanitz, Gummif.. 16 14 169,006)
P eben 82, 75b2 Staßfurt, dem abrit l oRationalb. f. D h 6. s 87, 09 Sudenburger M aſch. 326 30 225, 00b6
Norddeutſche Bank 1/3 8 147,50 Thüring. alinen 42Heſterr. Credit (Rik. v. St.) 83/4 o 8458,90b Twoli, Actien- Siereraueret. 6 118, 00b3
reuß. Jmmob. B. so E.) 7 103,008 Union, chem. Produkte 4 68,006

r z m ſie 250 Seele t ndrſtrie 5 70,50bz
Schleſtſcher Bankverein u 100, 508 Betber Maſch. Unt 8 b 164003
Weimariſche Bank 4 77,00bz

Hypothekenbank-Actien. Bergwerks
Braunſchw. Hannover. 233 4 74 „75bz9 u. Hdti zeeagyeiten
Gothaer Grunderedit- 0 35, 0b36

n n r en
ren odeneredit- Banka Centr. (4000 E. s 6 12 308 e Kohlenwerk 190, 11 138.00b6

echt e e 7 ewo chen. tieDonnersmarckhütte 40, 90b;nnion St. Pr. litt 4. S
rer ult. v „00HypothekenCertificate. wonnen

Harkort, Bergwerk 4 66,50bzx Feder Hktten d 23.90Anhalter Landesbank 100,5906 örder zuſammeng. 9 149,60b3Braunſchweig- Hannover 41 100,25bz G Kln-Müfſener 0 2 „60
do. do. 4998, 25bz G Königs und Laurahütte 4 94,75b3Deutſche Hyp.“VB. (GBerlin) 4 102,40636 do. do. per ult. 4 55, 106do. do. 4 1600.00bz G Lanchhammer 2rer Przprien J. Abth. 5 94,00bz tonv. 2II. Abt 5 93,90b G Viagdebuts 15 15 209,008b. m. 11 4 88,50bz G t. Pr. Lit. B. 15 1656Mellin er Prämien 4 115,50b3 c Gußſtahl 5 88,006

Preuß d. untb. rzb. à 110 5 110,00b36 S nſqh Thür. Braunkohlen 15 15 193,75
do. V. u. VI. S. rz. à 100 5 100,50bz6 Pr. 15 15do. rückz. à 115 41 110,00bz6 es. Zin patte 8 103, 3063
do. rückz. à 100 4 98, 75b3 G St. Pr. 6 tetdo. CentralBod.Credit evüs. Zink St. A. O I15, 90b3
er r h 12 r weſt m ültans de 10 267508o o. r /2 25bz eſteregl. aliw.. 8 126,90BJ m r rzb. à 100 t 100, 00b18
O. do.

Lohauſen.

Zur bevorſtehenden Saiſon
empfehle mein reichhaltiges Lager von

Fontainen, Figuren, Gruppen, Vasen
und

allen übrigen Ban-Ornamenten

Zink u. St hbei civiler Preisftellung und prompter Bedienung.

Gustav Glück, Bildhauer,
v Atrihſtaße 12.

Abe Zpiegel- u und r

Fabrik und Magazin
von

Kroppenstädt (0. Nachtolger,
Malle a. S., große Märkerſtraße 5,empfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter Möbel und Polſter

waaren. Complette Zimmereinrichtungen in Eiche, Nußbaum,
Mahagoni und Birke zu billigſten Preiſen. Verpackung und

Transport franco.

Ronigliches Soolbad Elmen (Fahe).
Station ecegggggFe

Schönebeck a/ G. l Poſt undd. Mgdeb. -Hall 7Lpz. Eiſenbahnl. S S W c ationHalteſtele S n Gr. Salze.Elmen d. Magd.- n J DroſchkenStaßf. Güſtener e 2 éiurichhtuug.
Eiſenbahnlini.

Saison 15. drai His 15. Sept.
Aelteſtes Soolbad. Sooldunſt in Erfolgreichſte Anwendung der
Soolwannen, Sooldampf- und Soolbafſin (Schwimm) Bäder gegen Serophulofe,
Rachitis, Gicht und Rheumatismus, alle Arten Frauenkrankheiten c. Svol-
trinkquelle. Bromreiche Mutterlaugen. Trinkhalle für alle Mineralwaſſer.
Schweizer Molken. Ozonreiche Luft an dem 2Km langen Gradirwerk. Ausgedehnter
Curpark. Tägliche Concerte der Curcapelle. Proſpecte und Ausknnft durch die
Königl. Bado- Verwaltung in Bad Eimen bei Gr. Salz.

Unſer neu renovirtes [4470Hötel Evers in Bad Elmen
80 Zimmer und Salons, meiſt parterre und 1. Etage gelegen,
halten bei ſoliden Preiſen beſtens empfohlen.

Dressel Fickler, Beſitzer ſeit 1. Januar 1885.

2Wechſel.

Z.Amſterdam 100 Fl. 8 J. 3 169,96

do. i 2 M. 2 istvondon m gitr. S. 2 20,do 1 ſtr. 3M. 2 36,305Varis 190 Fres. 2 5057do. 100 Fres. 2 M. 3 80,
Srkburg 190 S. R. 3W. 6 195,50106 S, R. 3M. 6 193,50Sien Oeſt. S. 190 Fl. 8 T. 4 11632, 56

do. de. l1o00 2 ér, o
Gold, Silber u. Papiergeld

Cours in Mark.

ver St.Dollar
Ducaten per St.Jmperials per St.Napoleonsd'or St. 16, 186; z
Sonvereigus St. 2 200Engliſche Banknoten et ſtr. 20,16 u

Franz. Banknoten per 00Fres. 8 ,80
Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 162,7 705;

do. Silbercoup. (hier einided.) 162. 5
Anſſiſche Banknoten p. 100N di iös. 595

m

e inAmſterdam I Fondon
Berlin. 4 Parisdo. Lombard. b Krereburg

do. Privatdiec. a ien
Brüſſel 2

Umrechnungs- rCourſe

1 Fl. 5ſterr. 2 100 56 holländ.176 1,
1 Dollar-—4 M. 25 Pf. 100 Rubel-320

100 Frre.-80 1 Ltr.-20 T
Leipziger Börse v. 15, apr

J

Königl. Sächſiſche Rente 85,506;Erbl. Ritter. Ctr. V. S. 4 163,006
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Cred.-Verbands v. 6 4 1102, 406
Creditbr. des Sächſ. Landw.

Cred.Berbands v. 67 412 103,506
Schuldſch. d. Mandf. Gewkſch.

von 1882 4 11062,003de do. do. 4 U 10 2. 505
do. do. von 1879 412 103,504

Saalbahn Sr. Dis 5
31 5 162,963

Allg. Deunt che edit Anſt.
83 1090 4 1790, 106Leipziger Bant 7004 134, 750

do. Diec.Geſ. J. 7090 4 1032,60*Sächſ. Bant 51290 4 117,06
Cröllwitzer Hvi

83/84 180 4 218, 802
do. h 5 163,25Leipz. mm

83/84 1400 4 215,60Bueemreſta vait
Div. 4384 21290 4 129,003

Aufſſig-Teplitzer Pr. Obl. i 103.507
Buſchtiehrader do. v. 72 5 82,756Gömörer Eiſenbahn-Oblig. 5 106, 396
GrazKöflacher do. v. 72 5 79,606
Prag-Turnauer do. 5 89,266
Ungar. Rordoſtbahn-Obl. 5 79,509
W ür. Braunk.Berw.

t. Div. 83. 1600 4 196, 965c ür. Braunk.Berw.
A.G. St. Pr. Div. 83 1500 4 196,003

Verein. Sächſ.Thüring. Paraſ.
u. Solaröl S gr. Att.

iv. 83 80 4 50 PZeitzer Par. u. a Fabr. 135.6056

tmmm-Kein
krinnppurnt S e e ä, Heer

Universal- Copir. Apparat
(D. R. No. 261

welcher, unabhängig von
ganz aus Kisen gebaut, U auf Meta

Iatten t Ichgenſbente c

z h i hee eliefert und das
z227 S rSo e Steuer Oresden, Kaulbach

M

Pr. David Söhne,
Halle a/S.

Reine Dessert- u. Tatel-
Chocoladen.

Leicht lösl. eutölt. Cacan.

Engl. Biäscuit
Fabrikat

GrosserPostversandt.
Preislisten gratis u. franco.

ranz öſiſ e e Mühlenſteine,Fre tzönſch in großer Auswahl

ſind wegen Aufgabe des Geſchäfts

zu herabgeſetzten Preiſen zu ver-
kaufen. Auch bin ich nicht abgeneigt,
das Geſchäft an einen ſoliden Käu er

abzulaſſen. [4189
Clemens KirchnerBerlin N., Linienſtraße 118.

Spalierlatten
ſchwache Kanthölzer, ficht. Staue mit Borke zu Lauben und

dergl. Spalieren. Bohnenſtan
empfiehlt billigſt

Holzhandlung von
Carl schumann.gr. Stein ſtr. 31.

Mehrere hundert Liter tägliche Landwirthſchaftl. chem. Unter
Milch ſind abzugeben. Anfragen ſuchungen übernimmt 4383
unter W. 3525 an J. Barck L, Weise C Chem. Laboratorium,

Co. in Halle a/S [4413 Halle a/S., Leipzigerſtr. 71.Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruceret in Halle.

à Dutz. Paar GrCordpantoſſel u m. m
Klebter durehsteppterg, Feasoble

M. 48 m. imit. Lederau-ge f. 5 m. holzgenageher
tester Tuehsohle M. 6 Cordsehuhe, Tuchschabe
holagenagelter ſester Tuchesoble M. 11. Bei grö
Abnahme viel billiger UHeſert G. Engelhardt. Zeitz



62.50e o
W

rgeld.

3,50
3,003 C Lage der

hauſen ordnungsmäßig vertreten, während der Vertreter
vom Wahlkreiſe MerſeburgQuerfurt, der Abgeordn. Panſe,
unentſchuldigt fehlte.

Berlin, den 15. April. Heute überreichte der Ab
eordnete Dr. Frhr. v. Bodenhauſen dem Reichstage eine

Petition des Handwerkervereins Delitzſch, welche ſich in
eingehender Weiſe für Reviſion der Reichsgewerbe-Ordnung
nach Antrag Ackermann Biehl und Genoſſen ausſprach
und von circa 400 Handwerkern aus Delitzſch und Um
egend unterzeichnet war. Der Frhr. v. Boden-
auſen hat ſchon bisher den Antrag Ackermann und Ge-

noſſen lebhaft unterſtützt.

Deutſcher Reichstag.
Bericht der Halliſchen Zeitung.

77. Pleuarſitzung am 15. April.
aus und Tribünen ſind wiederum ſpärlich b
m Tiſche des Bundesrathes: Staatsſekretär Dr. v. Schelling

nebſt Kommiſſarien, ſpäter Staatsſekretär v. Bötticher.
Präſident v. Wedell-Piesdorf eröffnet die Sitzung um

1 Uhr mit h Mittheilungen. Wiederum iſt eine
größere Anzahl von Urlaubsgeſuchen eingegangen.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein, deren erſter
Gegenſtand den mündlichen Bericht der 8. Kommiſſion der von
den Abg. Munckel (deutſchfreiſinnig) und Dr. Reichenſperger
(Centrum) eingebrachten Geſetzentwürfe, betreffend die Abände-
rung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der Strafprozeßord
nun

ſeiner Anſicht ein größeres Quantum Talg ſeitens der Behörde
zu hoch verzollt worden ſei: das Haus entſpricht dem Antrage
ſeiner Kommiſſion, indem es die Petition dem Reichskanzler zrr
Erwägung überweift.

s folgt die zweite Berathung des von dem Abg. Lenzmann
Demokrat) eingebrachten, darauf zurückgezogenen und von dem

bag. Kayſer (Sozialdem.) wieder aufgenommenen Antrages,
betr. die Gurſateiärng n hin Nernriheileer

g. Kayſer motivirt den Antrag unter Bezugnahme auf
die bereits früher ſtattgehabten Verhandlungen als in den Rück
ſichten der Billigkeit begründet, da es Sache der Allgemeinheit,
alſo des Staates ſei, jemand, der ohne eigene Verſchuldung aus
ſeinem Beruf und ſeiner Familie herausgeriſſen werde, ſchadlos

Abg. Klemm, (deutſchkonſ.) macht auf die bedeutenden
Schwierigkeiten aufmerkſam, welche der Antrag in
Hinſicht biete und wünſcht denſelben an die Kommiſſion verwieſen
zu ſehen, welcher die Anträge betr. die Abänderung des Gerichts
verfaſſungs Geſetzes und der Strafprozeßordnung überwieſen
worden waren.

Abg. Kayſer glaubt, daß die Verweiſung des Antrages an
eine Kommiſſion nur den Zweck haben könne, den Antrag für
dieſe Seſſion zu beſeitigen.

Nachdem Abg. Klemm die Annahme, als ob er und ſeine
politiſchen Freunde die Annahme des Antrages vereiteln wollten,
unter nochmaliger Betonung der zu überwindenden techniſchen
Schwierigkeiten, welche eine Kommiſſionsverhandlung unbedingt
nöthig machten, als völlig unzutreffend bezeichnet wird der An
trag nach weiterer Diskuſſion über die geſchäftliche Behandlung
desſelben es betheiligten e daran noch die Abgg. Frhr.
v Buol, Pfafferott (beide Mitglieder des Centrums), Kayſer
Syatdem Dr. MeyerJena (nat.-lib.) und Hoffmann (deutich
reiſ.) einem Antrage des Abg. Kayſer entſprechend an eine

beſondere Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen.
Nach Abſetzung zweier weiterer Gegenſtände von der Tages

ordnung Wgt die Berathung einer Petition des früheren Holz
ändlers Frangois Signol in Mit Lothringen, welche deneichstag bereits wiederholt beſchäftigt hat. Der Hetent glaubt

an das Reich einen Anſpruch auf Schadenerſatzleiſtung von
240014,80 Francs zu haben, welcher noch aus Vorgängen wäh
rend des deutſch franzöſiſchen Krieges im Jahre 1870 reſultirt.

Ohne Diskuſſion gelangt der Antrag der Kommiſſion zur
Annahme, welcher dahin geht, die Petition dem Herrn Reichs-
kanzler mit dem Erſuchen zu überweiſen, für Erſatz des dem
Petenten entſtandenen Schadens nach erfolgter Feſtſtellung des
ſelben Sorge zu tragen.

Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildet eine Petition
der Gemeinde Klein Gandau (Kreis und Regierungsbezirk Breslau),

oden zu h

g bildet.
Berichterſtatter Abg. Pfa re referirt in ausführlicher

Weiſe über die in der Kommiſſion ſtattgehabten Verhandlungen
und empfiehlt den Kommiſſionsantrag zur Annahme, welcher
dahin geht, der Reichstag wolle beſchließen: Jn Erwägung, daß
die Ausſchließung der rei Strafkammerſachen durch die
Reichsjuſtizgeſetzgebung in der Vorausſetzung erfolgt iſt, daß die
durch eine zweite Jnſtanz erſtrebte Garantie für eine gute Rechts
pfege ſich als entbehrlich erweiſen werde; daß aber dieſe Er
wartung in dem abgelaufenen Zeitraume von ünf Jahren ſich
nicht verwirklicht hat und dementſprechend die Wiederherſtellung
jener Berufung in immer weiteren Kreiſen dringend gefordert
wird; daß die Reichsregierung nach den in der Sitzung vom
10. Dezember 1884 abgegebenen Erklärungen bereits Einleitungen
zur Herbeiführung einer dem Bedürfniß entſprechenden Geſetzes
vorlage getroffen hat, das Reſultat der erforderlichen Arbeiten
aber um ſo mehr abgewartet werden muß, da ein aus der Jni-
tiative des Reichstages hervorgegangener Geſetzentwurf bei dieſer

der Sache kaum Ausſicht auf Erfolg t „geht der Reichs
tag über die Anträge Munckel und Genoſſen und Dr. Reichen
ſperger und Genoſſen zur Tagesordnung über, ſpricht aber zuſeid die Erwartung aus, daß die verbündeten Regierungen mit

thunlichſter Beſchleunigung einen die betreffende Rechtsmaterie
ändernden Geſetzentwurf dem Reichstage vorlegen werden.“

Bevollmächtigter zum Bundesrath Staatsſekrär Dr. von
Schelling erklärt, daß der Reichskanzler bei der von ihm an
trebten Reviſion des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der
trafprozeß Ordnung zwei Ziele im Auge habe, nämlich eine

Entlaſtung der Schwurgerichte und eine weitergeene Garantie
ſär eine richtige Entſcheidung der S Der Reichskanzler
ei der Anſicht, daß letztere durch die R u. 3 der Berufung werde ermöglicht werden, jedoch habe ſich der Bundes

rath hierüber noch nicht ſchlüſſig gemacht. Allein auch wenn
der Bundesrath gegen die Berufung Stellung nehmen ſollte,
werde dennoch die Vorlage, welche die bezeichnete Reviſion an
ſtrebe, dem Reichstage im Laufe der nächſten Woche zugehen,
da dieſelbe noch verſchiedene andere Punkte enthalte.

Jnfolge dieſer Erklärung beantragt Abg. Dr. Reichen-
ſperger (Cenirum), über beide Anträge zur Tagesordnung

r welchem Antrage das Haus ohne weitere Diskuſſion
olge giebt.

Nachdem darauf Abg. Dr. Porſch einen gleichfalls das Be
rufungsverfahren betreffenden, auf Aenderung des Gerichts-

u abzielenden Antrag zurückgezogen, gelangt
eine Petition zur Verhandlung, in welcher ein Emdener Kauf-
mann um Zurückerſtattung einer Summe bittet, um welche nach

Karl Stieler F.
Wie telegraphiſch aus München berichtet wird, iſt

daſelbſt Dr. Karl Stieler, der weit über die Grenzen
ſeiner engeren Heimath bekannte oberbayeriſche Dichter,
plötzlich an der Lungenentzündung verſtorben. Am 15. De-
zember 1842 zu München als Sohn des kgl. bayeriſchen
Hofmalers Joſeph Stieler geboren, zeichnete Stieler ſich
ſchon früh durch regen Geiſt und ſcharfe Beobachtungs
gabe aus. Bereits mit 17 Jahren ließ er von ſeiner
Primaner-Bank aus die erſten oberbayriſchen Gedichte in
die Welt hinausflattern. Man konnte dies „Hinausflattern“
faſt wörtlich nehmen, denn die Münchener „Fliegenden
Blätter“ waren es, welche dieſe Erſtlingsgaben ſeines
Talentes in's Weite trugen. Jm Jahre 1865 fanden ſich
alle dieſe luſtigen und gemüthvollen Blättlein unter dem
Titel „Bergbleaml'n“ in einem Bändchen zuſammen. Mit
achtzehn Jahren dieſe Angaben entnehmen wir einer
biographiſchen Skizze, die vor einiger Zeit in der „Jlluſtr.
Frauen Ztg.“ erſchien bezog Stieler die Univerſität,
um ſich der Jurisprudenz zu widmen, nicht ohne vorher
bittere Kämpfe durchgemacht zu haben. Hatte ſich ihm
doch, neben ſeiner Leichtigkeit im Fabuliren und Reimen
ein hübſches Malertalent entwickelt, das von früh auf
fleißig geübt worden war und das in der künſtleriſchen
Luft, die in ſeinem Elternhauſe waltete, reichliche Nahrung
finden mußte. Es ſchien faſt ſelbſtverſtändlich, daß der
Sohn, mit dieſem Talente begabt, das werden ſollte, was
der Vater war. Doch der vorſorgende Rath des Letzteren
drang darauf, daß ein anderer Beruf erwählt werde:
ſchließlich mochte auch die Selbſterkenntniß bei dem Jüng
linge durchgedrungen ſein; kurz, er ſagte dem Herzens-wunſche Valet, und das proſaiſche Seben mit ſeinen

Forderungen und Enttäuſchungen trat in ſeine Rechte.
Doch Karl Stieler war ein Feind der Halbheit, und mit
Eifer widmete er ſich dem Berufsſtudium. Jm Jahre
1868 veſtand er das juriſtiſche Staatscxamen mit Aus
e widmete ſich auf ein Jahr der anwaltlichen

hätigkeit und promovirte 1869 zum Doctor der Rechte.

welche darauf W iſt, die Verpflichtung des ReichsMilitär-
Fiskus zur Zahlung von örtlichen Gemeindelaſten in Klein-Gandau
anerkennen zu wollen. t

Während die Kommiſſion Berichterſtatter Abg. von Goldfus,
Reichspartei) den Uebergang zur Tagesordnung beantragt, tritt
Abg. Dr. Freiherr v. Heydebrand und der Laſa (deutſch-konſ.) mit
warmen Worten für die Intereſſen der petitionierenden Gemeinden
ein, indem er die ſpeziell in Betracht kommenden Verhältniſſe
vorführt und die Thatſache betont, daß der Militärfiskus, welcher
13 Jabre hindurch Kommunalabgaben geggblt jetzt zu der Anſicht
gelangt ſei, es habe für ihn hierzu keine Verpflichtung vorgelegen
und nunmehr die gezabhlten Beträge von der Gemeinde Klein
Gandau zurückfordere.

Nachdem Abg. Struckmann (nationallib.) unter Berufung
auf die bisher geübte Praxis den Antrag der Kommiſſion zur
Annahme empfohlen, beantragt Abg. Dr. Frhr. v. Heydebrand
und der Laſa die Petition dem Reichskanzler zur Erwägung
ffF überweiſen, während Abg. v. Köller (deutſchkonſ.) einer Ausührung des Abgeordneten Lipke (deutſchfreiſ.) entgegentritt, nach

welcher man annehmen müßte, die konſervative Partei wahre die
Jntereſſen der Kommunen gegenüber dem Militärfiskus nicht in
er Weiſe; eine ſolche Behauptung ſei gänzlich unange-
racht. (Beifall rechts.

Darauf wird der re des Abg. Dr. Frhrn. von Heyde
brand und der Laſa mit großer Majorität angenommen.

Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr; auf der Tagesordnung
ſteht die 3. Berathung der Novelle zum Reichsbeamten Geſetz
und r der 2. Berathung der Zolltarifnovelle.Schluß nach 3!, Uhr.

Preußiſcher Landtag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung)

Abgeordnetenhaus
52 Sitzung vom 15. April.

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 10 Uhr.
Am Mirniſtertiſche: Vr. v. Goßler und Kommiſſarien.

Der Präſident theilt mit, daß geſtern in ſeiner Heimath der
Abg. Frhr. v. Dalwigk Lichtenfels (Centrum) verſtorben. Das
Kaug das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von

en Plätzen.
Ein Schreiben des Abg. Althaus (konſ.), in welchem der

ſelbe dem Hauſe Kenntniß von ſeiner Ernennung zum Geheimen
macht, wird der Geſchäftsordnungskommiſſion

überwieſen.

=2

Seine geliebte Poeſie ſollte während dieſer Lehrjahre nicht
gänzlich feiern. Gab es doch in dem damaligen München
der Anregung genug. Liebig's Haus, Kaulbach's, Heyſe's
und Piloty's Salons bildeten bedeutſame Mittelpunkte für

wiſſenſchaftliches und ſchöngeiſtiges Leben. Jn dem be
kannten Schriftſteller-Club „Crocodil“ fand ſich unmittel-
barſte Anregung zu poetiſchem Schaffen. Zudem ſollten
zahlreiche und weitausgedehnte Reiſen die Anſchauungs-
weiſe des jungen Dichters bereichern, und es wurden
Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn, die Schweiz, Belgien,
London und Paris fleißig durchſtöbert; in Rom weilte
Stieler während des Concils. Doch bloßes Sehen und
Staunen genügte ihm nicht, vielmehr ließ er ſich's ange-
legen ſein, alles Geſchaute in farbenreichen Berichten auf-
zuzeichnen. Seine Feuilletons fanden nicht minder An-
klang, als ſeine Lieder, und ſo ſah man ihn bald als be-
liebten Reiſeſchriftſteller in den vornehmſten Journalen
thätig. Ueber EſaßLothringen ſchrieb er ein ſelbſtſtändiges
Reiſewerk und im Verein mit Hermann Schmid, Hans
Wachenhuſen, Eduard Paulus und Hackländer den Text
u den Prachtwerken: „Aus deutſchen Bergen“, „Rheinſahrt und „Jtalien“. Mehr aber als dieſe Arbeiten

drangen Stieler's poetiſche Werke in das Volk. Den
„Bergbleaml'n“, welche dem Dichter die Auszeichnung
eintrugen, daß bayeriſche Ausgewanderte ihm aus der
Ferne ihren herzlichen Dank für die Heimathsklänge ſagten,
folgten die Dialektdichtungen „Weil's mi freut“, „Habt's
a Schneid“, „Um Sunnawend“, dann die hochdeutſch ge
ſchriebenen m. und „Neuen Hochlands-
lieder“, hierauf wieder mehrere oberbayeriſche Dichtungen,
„Von Dahoam“, „A Hochzeit in die Berg“ u. ſ. w.
Stieler war kein Dialektdichter, wie man ſie häufig findet,
d. h. ein Poet, der vom Volke nur das dieſem eigen-
thümliche äußere Gewand entliehen, ſondern er war tief
mit dem Volke verwachſen, was auch die oberbayeriſchen
Bauern warm anerkannten, ihn, der auf ſeiner Beſitzung
in Tegernſee in ſo nahe Berührung mit ihnen trat, ganz
als den Jhrigen betrachteten und ihn zutraulich den

Beilage zu 89 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Darauf wird die zweite Berathung des, Antrages v. Zedlitz
chmidtSagan betr. die Penſionirung der Volksſchul-

lehrer fortgeſetzt.
2 lautet: „Die Penſion beträgt, wenn die Boriehnng in

den Ruheſtand nach vollendetem zehnten, jedoch vor vollendetem
elften Dienſtiahre erfolgt, o und ſteigt von da ab mit jedem
weiter zurückgelegten Dienſtjahre um o des im 8 3 beſtimmten
Dienſteinkommens. Ueber den Betrag von dieſes Einkom
mens wen findet eine Steigung nicht ſtatt. Jn dem in 8 1
Abſatz 2 erwähnten Falle (Dienſtunfähigkeit infolge n
u. ſ. w. im Dienſt) beträgt die Penſion Wo, in dem Falle des
d Abſatz 4 (Dienſtunfähigkeit vor Vollendung des zehnten

ienſtjahres) höchſtens e des vorbezeichneten Dienſteinkommens.

d ter hige Kertgfreit bggiragern t 2en 2. Abſatz folgendermaßen zu faſſen: „Die Penſion ſoll jalles im 4. Abſatze des J 1 mindeſtens 468
mit Ausnahme des

icht kommen würden.
bg. r v. Zedlitz (freikonſ.): Er ſei bis zuletzt in derKommiſſion ür die Feſtſetzung eines C einge

Linimums gebangig mache.
ga. Pfaff (gat. lib.) und Knörcke (deutſchfreiſ.)

äußern ſich in ähnlichem Sinne.
Abg. Windthorſt: Das Wichtigſte wäre ein Geſetz mit

zwei Paragraphen und einer Reſolution. Jm Geſetze ſollte ſtehen,
von wem die Penſion za werden ſoll nach den bisherigen
Grundſätzen; in der Reſolution ſollte die Regierung um einen
Nachtragsetat, welcher die Mittel dafür fordert, Feine werden.

Abg. Enneccerus (nat. lib.) bekämpft dieſen Vorſchlag,
worauf Abg. Wolff wie die Bedenken des Abg. Windthorſt,
daß der gegenwärtige Geſetzentwurf mit den betreffenden Be
en nngen der Verfaſſung kollidiere, als unzutreffend zurück
wei

Abg. Rickert (deutſchfr.) will ebenfalls an dem Penſions
minimum das Geſetz nicht ſcheitern ſehen und zieht den bezüg
lichen freiſinnigen Antrag zurück.

8.2 wird darauf faſt einſtimmig angenommen.
Bei 2- erklärt Abg. Windthorſt, daß er zwar für dieeinzelnen Beſtimmungen fümmen werde, ſeine verfaſſungsmäßigen

Bedenken aber aufrecht erhalte. Da es ſich hier nach ſeiner
Meinung um eine Verfaſſungsänderung handle, ſo ſei nach
21 Tagen nochmals eine dreimalige Berathung erforderlich.

Die S 2a bis 7e werden nach kurzer Debatte unverändert
nach den Kommiſſionsanträgen angenommen.

g 8, Abſ. 2 wird nach einem Antrag des Abg. Bohtz (konſ.),
in folgender Faſſung angenommen „Eine Penſion nach Maß-
gabe der bis zum 31. März 1886 für ihn geltenden Beſtimmungen
iſt dem Lehrer auch dann zu gewähren, wenn demſelben zur Zeit
der Verſetzung in den Ruheſtand nach dieſen Beſtimmungen einAnſpruch auf Penſion zugeſtanden haben würde, nach den Be

ſtimmungen des gegenwärtigen Geſetzes jedoch nicht.
Die 88, 8a, 9 und 9a finden unverändert Annahme.
s 9b Abſatz 1 lautet in der Kommiſſionsfaſſung: „Die

Senſen wird bis zur Höhe von 900 vollſtändig aus der
tagtskaſſe, über dieſen Betrag hinaus von den bisher Ver

pflichteten gezahlt.“ Hierzu liegt eine ganze Reihe von Anträgen
vor, welche theils den Betrag von 900 -4 auf 750 bez. 600
herabgeſetzt wünſchen, theils die Koſten derart quotiſiren wollen,
daß die Penſion zu zwei Dritttheilen aus der Staatskaſſe und

u einem Dritttheile von den bisher Verpflichteten, bez. zu drei
iertheilen, jedoch nicht über den Betrag von 900.4 hinaus aus

der Stcatskaſſe, der Reſt von den bisher Verpflichteten gezahlt
wird.

Abg. Wolff (konſ.) wünſcht eine redaktionelle Abänderung
des Paragraphen, auf welche er bei der dritten Leſung zurück
kommen wird.

Abg. Graf Clairon d'Houſſonville und Genoſſen be-
antragen, anſtelle von „900 Mar!“ zu ſetzen „750 Mark“. Abg.
gr. v. Zedlitz begründet den Eine Quotiſirung der

oſten könne erſt bei einer definitiven Regelung der Beſoldungs-
frage Berechtigung erlangen, zur Zeit würde ſie die Schullaſt
auf die Gemeinden n und ungerecht vertheilen.
Ferner erklärt er ſich gegen den Antrag des Abg. Windthorſt,
wonach der Staat reſp. die bisher Verpflichteten die Penſion
zahlen ſollen, „ſoweit eine gutsherrliche oder patronatsrechtliche
Verpflichtung zur Zahlung derſelben nicht beſteht.

Abg. Windthorſt befürwortet ſeinen Antrag, welcher ver
hindern ſolle, daß durch dieſes Nothzeſetz beſtehende Verpflich-
tungen ohne weiteres beſeitigt würden.

Miniſter v. Goßler wendet ſich gegen den Antrag Windt-
horſt, der zur Folge haben werde, daß ſich die Schulverwaltun
dem Vorwurfe ausſetzen müßte, ſie griffe nur deshalb ſo ſchar
auf den Gutsherrn zurück, um den Staatsſäckel zu entlaſten.

„Stieler-Karl“ nannten. auch ſeine hochdeutſchen
Gedichte laſſen Stieler als ein n echten, berufenen Poeten
erkennen; namentlich finden ſich in den beiden Samm-
lungen „Hochlandslieder“ ganz prächtige Schöpfungen, die
allein hinreichen würden, dem Dichter einen dauernden
Platz in der deutſchen Literaturgeſchichte zu ſichern.

Seit einiger Zeit war Stieler er bekleidete in
München das Amt als Reichsarchivaſſeſſor leidend,

doch mit froher Genugthuung vernahmen ſeine Berliner
Freunde, deren er nicht wenige zählt, daß er ſich auf dem
Wege der Beſſerung befinde und demnächſt wieder der
deutſchen Reichshauptſtadt, wo er ſtets ſo gern geweilt,
einen Beſuch abſtatten wolle. Es ſollte nicht dahin kom
men; noch ehe die Berliner Freunde von ſeiner neuen
ſchweren Erkrankung Nachricht erhalten, wurden ſie durch
die Trauerkunde von ſeinem Tode erſchüttert. Karl Stieler
war als Dichter wie als Menſch gleich liebenswürdig und
in erſterer Eigenſchaft von einer Beſcheidenheit, von
welcher mancher unſerer modernen Poeten lernen könnte.

„Jch ſang euch in lichter Sonne,
Mit leuchtendem Angeſicht;
Mein Lohn war meine Wonne,
Und andren begehr' ich nicht“

ſagt er in jener glücklichen, ſtillen Zufriedenheit, die ihn
auszeichnet. Die Welt freilich wird ſich hiermit nicht be
ſcheiden; ſie wird um die Stirn des im friſchen, voll-
kräftigen Mannesalter zur Ruhe gegangenen Dichters den
immergrünen Lorbeer ſchlingen, welcher der Lohn des
echten, wahren Sängers iſt. Wer doch heute einen Blick
werfen könnte auf die Geſtade des Tegernſees, den Karl
Stieler mit ſo manchem innigen, lieblichen und ſo manchem
ergreifenden Geſange verherrlicht hat. An den Ufern des
grünen Sees und überall dort, wo die Dichtungen des
Dahingegangenen ihren ureignen Boden haben, wird ſein
Tod empfunden werden wie ein großer Verluſt, für den

es keinen Erſatz giebt. V. Z.
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Abg. Richter Hagen:laſtung der Lehrer e Es bandle ſich hier um die Em Belaſtun kleinen Gemeinden und ni ie Ent geſtern auf ihrem e r Keeebieſe hre Wfuahnefätigteiten bei der Kdrigiichenden Schwierigkeiten he ein Pforta geprüft wurd Bericht des Secrl des Quotiſirungsantrages ſeine rauszukommen, ſei die ihren Zweck erreichen. Die i rden konnten nur 21 etairs des Bh rittel der Koſten dem Staate, ein Dri r Freunde, welcher zwei des Dr. Raabe i ie in der Vorbereitungsanſtalt Halle a/S. den 16 in Han teten überweiſe An Britel den bisher Verbſtie den ſämmtlich di Krſen vorgebilve en L Schüler beſt Preſſe Tusſhlug der gert en e ort vie 83 rlemer beantragt Zurückverwei mäßig de ich die Prüfung, was ſeit Jahren faſt eſ g7 t bei Poſten aus Abonnei
ener v J en Anträgen an die weil eiſung des t r Fall und ſehr wohl erklärlich iſt bei rege o eizen 1000 Kilo mittlerer 153-170 6 e

uer Geſichtspunkte im Laufe der de ſteäerthereke ichen a du Jnſtitutes, welches Atrigeng vor 1005 W re t fremder über e bis 180 Die Hall
Miniſter v. S t ab in der Lage iſt, in grö gens von Chevalier u Vand (12. les 7 ſcheint

e eeneeeetee Seeben ſie dhöet Lchr aſaten athnchnn i Sehr eule belaſtet, wie die Gemei n n De zu s 175 feinſte über Noti er Notiz. Victorie iter Ali das Geſetz beiden gleichmäßi emeinde, deshalb ſollte auch Deli 20--21 4. Li e über Notiz Weiße Voh ctorig weitſei bei dieſem Noth h iche Gute kommen. Die Quotiſirung Wo tzſch, den 15. April. Jm Laufe d ohne Notiz Kleeſag h 2 W gümet 100 8 2
e Da e ngten auf der Delle wornnr er vorigen Weihe Scherben ſanee id doch eallen anderen Kintragen wirer von 600 Mark feſt und müſſe Extrazüge hier an, welche eine gro iſenbahn mehrere parſette 90 51 chwediſcher flau 0—110, Luzerne e
ung s Ennecrerus didergregden r Antrag Wind ſchaftlicher Arbeiterinnen aus liſchen be landwirth- t Delſagten 1000 en bin e u gyegras E.

n De Prini dritte Klippe, an Sei e d eſchaf Colonnen von Geſchirren r 0 u er 10 Stärke 10 Kilo g 36 e Notiz Wohn

i r chn e e nan e en Zſheh ne S S e h r hgründet ausführli i aſſen. rt. 16 m Solavan e r wer Croſtitz, Kreis Delitzſch, d en r ne dteden cr. aus der Staltehe derüalch des n W welche ihren Sie hi t Die e 10,6021075 e en
von den bisherigen Verpflichtet es ſich auf Grund der ier hat, hat I Oeituchen fre en 9, Sedengriesllee

lemer auf Rückverweiſun e oſſen. Der Antrag von Schor Juli 1881 reorganiſirt und i g3 Novelle vom bieſige bis J hetr. diegelehnt. g des S 9b an die Kommiſſion wird ab mehr vom BezirksAueſchuß b iſt das neue Statut nun etr.

eſtä i ebene iwird Richter a hegntra t Vertagung. Der A o Aſchersleben, 15. rn z Getreidebericht von H. Wagner Sohn Luptſeche

h W et alten et e ne Bei ruhiger Wanne de e en enicht korrelt geweſe r geſtelung bez der Vertagung ahrli vertheilt doch allein ſtalten reiche arktes wurden letzte Preiſ wenn ſie iAbſin mungereſuitet konſtatirt, da ba i n an 27 000 Range s milde Stiftung ein pr. 12 Sach d vegzbit W tet reiſe des Dienſt
gangen ſei, als die mit Ja Stimmenden d ern ein Verſtoß be einer Kinderbewahranſtalt, d gelte es bis jetzt an er bis 180 Mittelſorten b o feiner 168--177 Penſion vo
nd be mit Nee gegen dte h en tet machte Jan de reigebigteit Fehlen a recht ſühlbar 141 Hefe r 18 Sia r Mir Ve

ien., Abgg. Dr. Windth n elaſſen der 30000 eines hieſigen Bü Gerſte pr. 12 Säcke à 75 u litätAlſt und Richter Hagen erklä orſt, von Schorlemer dieſen zu dieſem Zwecke angewi 9 rgers 186 mitilete 138 bis 101 à 75 Kilo brutto ſei 82.

und c s 101 geri utto feinſtemähig micht ertaubt un r h ren dies für geſchäftsordnungs- dieſem Bedürfniſſe abgehol ngewieſen hat, wird nun Raps pr. 12 Säcke à geringere 120-132 amten we
Abg. Richter beantragt v en, es für die Zukunft zu unterlaſſen Gaſthof „Zur geholfen werden. Der frühere pr. 12 Säcke à 76 Kilo bri Kilo brutto Linbſen üres Diehaupt (konſ.) vroteſtirt gt von neuem Vertagung. Abg. v. Rau w uten Hoffnung“ iſt von der à 50 Kilo brutto W rutto A. Hafer pr. 12 n plchen geſt

e e m eer verweiſt worden. u ikgniſ H- pr. uv. e ten e ehe Die u 5 15. April. (Radfahrer-Sport.) e a 1000 Kilo netto amergfant e enen r v Kilo e n
ung zu dem erneuten Vertagu s je origen Jahre ſeit -Sport. t ilo netto ür ihorſt äußert ſich im Sinne Richt c antrag. Abg. Windt erlaſſene Ver ens der herzogl. Kreisdirektio ind für jedlich bei der Ablehnung der S S ſchließ e Straß ordnung durch welche das Befahren öffe c Waſſerſtand der Saale bei H le (an de ardie r ein. as Haus tritt in iſt auf Anerdn T 7 der Velocipedfahrer verboten wetee be ver am 15. April ne Königl. Schiffs Vnſeleſe

un „32, am 16. m neuAbg Ktet Cleſron dienſte r w. die Anhänger Regierung, an welche ſich pei amn Aen Unterhant 330 Wieter mterhaiht I a.
wird bis Jir Höhe von 750 geht geng, „Die gewandt, außer Kraft mit Bitte um Aufhebung D J girdttr ät ieſen Betrag hinaus von her Ver geſeßt. Ei r en z 15. A Cheog 75 p g. 15. April richDer Reſt der Vorlage wird Jnduſtri Nordſer ſueſtbatte n hohen Luftdruckes erſtreckt ſi beſteht wich

er e e Ken atte e e eNächſte Sitzung: Vonnerst entrums angengmmen. verluſt von g. ndet Mitte Mai ſtatt. Gegen a tehung Ueber Ce wa eine andere Depreſſion liegt übe pe ndes Antrages v. Eynern betr n u T.-O.: 2. Berathung Bankhaus C a. 2 pCt. bei der Auslooſung b en Cours heiter u d ral-Europa iſt das Wetter ruhi r der Bretagne äter Penſtiti die örtliche PolizeiV arl Peuburger, Berlin, ernimmt das nd faſt überall wärmer. ig, troden, vet rer HintPe uhr zei Verwaltung. die Verſicherung für eine Prämie n Jrgyeanwf o re 13, Tem a wieder ihren Wemaloe Werihenand nähert ſich z Regen

ark. Städten f n in Celſius Graden war in nach iim Civilſtands-Regiſter der Stadt ter War h Karlbetge arg v o erding der Provin Sachſen und ihrer Umgebung. Auſgeboteg. Darn vom 14. April v Cbeinniß 7, Berlin 7.. ärlbruhe F. 8, München Der

unſerer OriginalCorreſpondenzen ift M en er Kutſcher F edri JQuellenangabe geſtatttt. nur mit derſeburgerſtraße 36 riedrich Albert Schmidt, 34 einem meSe. Majeſtät der König haben Allergrädi Schmiedſtraße 5. r Marie Anna So midt, F amilien- Na zu dere Stabsarzt Dr. Mahner-Mons Poaadeburg, und Anna V ger P agrehurger Zeitu kt u. ſtanmenim Magdeburgiſchen Füſilier Regi sArz agdeburg. undry, Neuſtadt erlobt: Frl. Willy Nien ng“ entnommen: ammen.r Regiment Nr. 36 die Er Geboren: Koch (Wolmi Filly Niemann mit prakt. mit einene chſſe e De weh n e Releſteenps Kriſe v ginn r. en Fee t d en e n Hat et reich ſachſenerneſtiniſch ielke, am Kirchthe nſtaltsaufſeher emiker Hrn. Carl P Frl. Alma Fiedl emeinOrdens, und dem SecondLieut en Haus ichard. D R. or 16, ein Sohn. F Frl. Em rl Petermann (Leopoldshall ert Grafen von B Dem Univerſitäts Pedell Adolph Mei riß Paul ma Bürger mit Landwi a Staßfurt. wichen di
Baron zu Rheydt im Rh enan n Bylandt aſſe 566, eine Tochter, Anna Sophi olph Meißner, Dom- ergernHabernd irth Hrn. Reiſchel (R rphie. Dem er, orf). ittergut wigunger
Nr. 8 kommandirt als Ord einiſchen Küraſſier Regiment angenhahn, Hermannſtraße 4, eine T autboiſt Robert Verehelicht: Hr. Ed. Balcke miv onnanz Offizier zu Sr. Köni Dem Poſtillon Auguſt A eine Tochter, Olga Minna urg. Balcke mit Selma Behrens konmen,lichen Hoheit dem Großherzo zier zu Sr. König- Anna M guſt Angermann, Weingärten 19, ei z ens (Magde- wortge von SachſenWeimar-Ei a Martha. Dem Steinh rten 19, eine Tochter, Geboren: Ein Sohn: Univerſitè
nach die Erlaubniß zur Ante mar-Eiſe Weber, Kaulenberg eine T auer Hermann Edel genannt Geſtorben: Fr a Hrn W. Robolsky (Schönebech u Gun
Ritterkreuzes des öſterreichi gung des ihm verliehenen Anehel. Sohn Händeiſtr ne Tochter, Bertha Hulda. Ei Kämmerer Wilh. à au. A. Endlich geb. Reußner (Gerbſtäden Fra aße 36 D u St Frohſe (Werni erbſtädt) des hölertheilen. Dem eſſen J JoſefOrdens zu grut S Kirchthor 6, ein Sohn, Pann Bio e Wilhelm S (Bremerhafen). Frau e a Schiffsarzt Pr. wo Dy B

Glemann zu Diderſtedt, iſt aus a ſah Wer Geſerden, Be Statt e. N. dran N Robtben her. Saiper BahnenApril d. J ſtattfindenden h inhrt nlaß ſeines am 15. 54 Jahr 8 Monat r enhäusler Friedrich Daniel Finger r).J. c Der Kreuzzeitung Dotationder Rothe AdlerOrden IV n r e Tage Siecheaſtatign Verloht: et Sagen era ſe mit der zeſt Fr. Julie v. Langenn-Stei ſind, alsliehen worden. Sahl 590 ver Fremdenliſte l ren du nen See t Erba e diertte dedx Hettſtedt, den 15. April. (Selbſt Angekommene Fremde vom 15. bi n e r r Nu ligen, bVormittag hat ſich der bereits 67 J rer h Wie a ine Paſtor v Art g baum) er Habedank mit n Frick (BeerAndreas Groever hier in ſei 9 alte Arbeiter Furls ach a. Wetziar, Kvobloch a. Radebe a. ie Kaufl. Darmſtadt). H un Carl v, Lyncker mit Auguſte W t Die
während ſeine Ehe en d ſeiner Sthlaſtanimer erhätigt, Berg a Mia e a Hpipzig Klinkhart Labſelat x edwia Gräbe Werner von Holtzendorff an Germar

waren el e. r al r s n den erzknen, Reffling g. Düſſeldorf. Wi KGrlurt, iel). Hrn. Lieut. A „„Corv.-Capitän v. Arni lAus dem Kreiſe Naumburg, 15 Meyer a. Crefeld, Sternfeld a. B Wilke a. Berlin, Ei A. v. Wurmb (Saarburg) rm meland.
j 1 g, 15. April. (Schüler- a. Altenburg, d a. Bautzen, Heſſe a. Leipzi ine Tochter: Hrn. r Strübi Rita iprüfung) Von 35 Schülern, welche er ne 77 nene Serur Wege rn an e al r e e n v

Stuttgart, Tiſcher a. Stettin Dähne a rrurt, Heydenreich a. (Potsdam) re verw. Prediger Kamprath ſangotsdam). t rath geb. Rago dieſemBek W Giegnitz). Frau Jdalie von Wulffen geb. von J
der galſer Wihetnsſtiſung ſur W rake Mansfelder SeekreisVereines Zwi Die Neupflaſterung der Sſchreibung. Gasthot J h
Verſammlung auf e Jnvaliden, wird die General Ter rchenfed ſtraße e ſclede d von der Arpachtung, zu folgen

Dienstag den 28. d Monats Angebote r. werden. 8 5, ſoll im ren an der Chauſſee von vor

0 u n na 8 nurl a nene Meteche derte Kotg ne hat n wen nhierdurch ergſen- es Kreis Ausſchuſſes Markt Nr. 54 hierſelbſt gen ausliegen. velt wo ie Bedingungen und Zeichnun- W gewinnbringendes Material daß die

Eisleben, den 14. April 1885 ter S, den, 13. April 1885. re a betrieben werden keit unſerApri 5. 4474 er Stadtbaurath. ann, ſoll am Sonnabend, den 25 beſten Biamens des Comités: Der Vorſitzende 2öL8Sobhauſen. las dieſes Monats, früh 11 Uhr mg, Der diDer Königliche d andrath We Nemn Ausſchreibung derden W Funnn, bekannt zu ge R n
v. W Die Neupflaſte Zwi gungen auf 6 ir habeBelennine m e nen enote ſind bis zum eſtbietend v Nue 1 ö 7 erpachtet werden. PrüfuEs wohnen jetzt: kanntmachung. auf dem Stadtbauamte e 10 Uhr a fſee bei Schraplau. Keſemn un

Polizei Sergeant Jptt a Moritzkirchhof Nr. 14 ausliegen. du ſt die Bedingungen und Zeichnungen Roediger- W

I x ver Henriet aße Nr. 3 d alle a S., den 13. Apri r oGoſuate de op. Der Stadteaurai iass 60 Stückh Die Ponzele Verwaltung u r Wobauſen. ſehr fette de t

n verkauft das iUnter den wen ekanntmachung. u r all eIlter Zuckerfabrik Rittergut Kötzsehau. 4478 de
n Rotztrankheit ausgebrochen. ittergutes Dammendorf (Saalkreis) iſt die etwa a s zu Dorf narrte d nic
n Der Amts- Vorſteher erer Firma Meyer C St enm entfernte, unter E dem einer Verarb „Strauss beſtehende Zuck Ein im Braunkohlenbergb et ThaJn Vertretung: rar eitung von täglich etwa 5 uckerfabrit, zu enbergbau ſn a 5 ſowie im ichtlickn di n ih der Waſſer an hie perhaitniye ſche 56 ind ben u v

n u u tzt auf be rachtenbung o Tag Bekanntmachung. S 3 D am 28. April Miltags 12 U r 2 ſet orr tedang e Partei a
n ſowie zur Vernichtung eingelöſter Re en uldverſchrei- n e nspector oderbungen realiſirter Zinsco ngelöſter Rentenbriefe und Schuldverſchrei- In ſch ſth a ee e e e e Gaſthofe zu Porf IIadmersleben hetriebsführer ain unſerm Fepetag den 19. Mai er. Vormittags 9 Uhr öffentlich meiſtbietend verkauft ei en

e e e attem om 2. März 1850 hierdurch bekannt Wachen und 47 des zRentenbankgeſetzes welche j reis in Halibe i rde derſelbe event. als ſa ſetzes welcher antoriſirt iſt gewünſ rstadt zu beziehen die NeuAn s ſchu

re ehe eer fi 7. April 1885. ba efl. 4Rentenbank für die Provinzen, Sachſen lund Hannover 5 r 85. w durch r e feſtigu
J e 6 C 0 Vogler in alle a/S. geſtentS o eerbeten. H. e 4840 datur an.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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